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5t. (Ballen rfte Beilage su Tlx. 26 5er Sd}xotx$tx ^rauert^ettung. 26. 3uni X898

UHffagaralï.

| eif, in Sonnenglut nerfunfen,
Schläft bte fcfftnüle ZRittagsseit,
Unb mein îtuge, fcfyauenstrunfen,
Sinft in fjolber ZTTübigfeit.

Dämmeroacfy t)ör' icp es raunen
ÏDie ©eljeimnis buref) bas #;Ib,
Unb mid) faft ein fyeimticf) Staunen,
Z)ag idj nodj in biefer IDelt

XDie ein ©olbmeer mill ftc^ breiten
Durdj bie Bruft mir, bie allein
Unbegriffne Seligfeiten
Koftet in bem blofjen Sein. mim*.

3pvttftfaal
Bttthtmcten.

£uf §}rage 4560: 3" 3P*em gatte burften beibe
©eilt «aufleben. ©8 foftet boep getoiß ntctjt alle SBelt,
toemt ©ie 3prem ©atten etlidpe SSaumtooEbelttücper unb
bieCteic^t auep §emben anfe^affett. 3pr Slbgott Beinen*
toäfc^e bleibt Spneti bann nur utn fo länger erhalten.
3pr SOiann aber foE fid) bor ©urdpgug unb feuepten
EJlauem in aept neunten. Ueberbtes toate 3pnen gu
raten, tpm unter bem Btüdengeug ber SBefte (alfo naep
intoenbig) einen SflaneErüden etngunäpen. ©8 ift näm=
ltd) ein großer geiler in ber Sennit ber fperrenfepneiberet,
baß fie gerabe an ber ©teEe, too bie Sunge förpetlicp
gegen äußere ©inflüffe (©rfältungen) am toenigften ge*
fepüßt ift, bas bürtnfte Beug nimmt, toäprenb fie ba, too
biefe am meiften natürlitjen ©cpuß pat, nod) redit bide
©toffe (ebent. auep SBattierungen) anbringt, ©ine er*
toäpnte ©inlage bebt biefen Uebelftanb auf, pilft ©eptoetß
toegnepraen, fepüßt alfo bor ©rfältungen unb beläftigt
boep ntept toie Unterlleiber. sp. ©eematt.

Jlttf §frage 4565: 3pr SJtann muß ein grober
©goift fein, fonft pätte er unter bamaligen Berpältniffen
eine ©be überbauet ntept eingegangen ober ©ie opne
toeiteres febon längft toieber freigegeben. Sft er and)
beute gefunbbeitlicb ober fonft gebeffert, fo garantiert
3bnen bas bod) niept, baß es nun jeßt Kinber, b. p.
gefunbe Kinber geben toerbe. Unb tme müßte 3bre
Stimmung gegen ben Satten erft toerben, toenn @ie ein
elenbes, früpeliges ober geiftig abnormales Kinb als
3b* «ßen betrachten müffen. §ür Sie gibt's nur einen
Sßeg, nur eine Söfung t ©cbeibung unb ©ingeben in ein
anberes, befferes epelicpes SBerpältnis ober SSergicpt auf
bas berechtigte Bedangen nad) toabrem SJlutterglüd.
3u toas follten Sie fid) aber nußlos opfern ; gibt's boep
genug grauen, bie, traurig aber toabr, gerne Derpeiratet
fein, möchten, aber feine Kinber toünfcben. sp, seematt,

Jlttf 3frage 4571s ©ine ©prbeletbfgung liegt in
ber bon 3bnen eingeführten Slnorbnung nicht, ba fid)
jebeS in gleicher EBeife berfelben mttergiepen muß, unb
biefe baS eine toie bas anbere bor nachträglicher S3er=

leumbnng fdjüßen foil. 3mmerbin ift es für ein S3e=

treffenbes böchft peinlich, bor ben 3'nimergenoffen feine
§abfeligfeiten einpaefett gu müffen, ba bie anberen bie*
felben bod) getoiß nicht gu fennen brauchen. 3d) toürbe
an 3brer ©teile guerft bie Simmergenoffen eines SBeg*
gepenben ipre ©aepen naebfeben laffen unb bann, toenn
alles in Orbnung ift, baS föetreffenbe unter ber Aufftcpt
ber EJefcpließerin ober noch beffer ber Sßringipalin ober
bes ajringipales allein paefen gu laffen. ©er ©ffeft ift
berfelbe unb eine große Unannepmlicpfett behoben. Sumter*
hin toürbe ich and) ber Konfequeng toegen bie pöpern
AngefteEten in ben Ufus miteinbegiepen ober bod) toenig*
ftens bon ben Ueberbleibenben DorauSgepenbe S3efiepti=
gung begto. Aadßfcpau tpres ©igentums bedangen. SBenn
©ie Uebeln borbeugen motten, müffen ©ie bas allen
gegenüber in minbeftens ähnlicher EBeife gleich tbun.
höhere Stellung fdpließt niept immer beffern ©baratter
in fiep unb umgefehrt. sp. ©«»art,

<£nf ^frage 4573 : Kurgelegenpeit ift geboten gu
St. 3.50, wenn getoünfept auch î" 3 Sr. per ©ag, Saub*
aufentbalt. Auep fönnte Kücpengefcpirr famt Kocpapparat
gum ©elbßfocpen beraöreicpen.

Stau 3ur(lub'3nfan8er, Stebotf,
Jlttf gtrage 4573: 3m ©palet „©apeim" in filter*

fingen am Spunerfee toirb borgüglicpe Samilienpenfion
geboten. ®ute, reicplicpe, aber einfädle Soft, ©ehr biel
Slbtoetpslung. Bimmer, Sßenfion unb Sebienung, alles
inbegriffen Sr. 3—3.50. ©as Ijjaus liegt im ©rünen,
mit Slusblicf anf ©ee unb Serge unb bie belebte Straße
5Lpun=3nterlafen. ®as §aus pat eingemachte ßauben
gum Slufentpalt bei Sîegentoetter. Sffialb liegt in ber
SUäpe, Sin ©elegenpeit gu größeren unb Heineren @pa»
giergängen feplt e« niept. 3. sp,

£nf gfrage 4673 : Sieht, befonbers bann niept,
toenn fie fonft auep ipre regelmäßigen ©onn* unb Seier*
tage pat. SlUetbings, namentli^ in lepterm Satt.

SP. ©tetoaet.

<ftuf Stragc 4574: Stein, unter ben Untftänben
feinenfalls. ©ie ©auspälterin pat bte ipr auferlegten
SSebingungen pünltlicp erfüllt, ©ie hätten eben bie
SRumpelfammer borper genau auf ipren 3npalt naepfepen
unb gleich S3cfcptoerbe einlegen foüen. 8lber eben, „Sßor*
getan unb naepbebaept ." Slnfecptung toäre nur beul*
bar, toenn gtoeifellos naeptoeisbare llnrebticpfeit borliegen
toürbe. sp. Seewart.

Jtnf §!r«ge 4578: @s Jommt babei toopl auf bie
Slrt bes Särbens — fagen toir auf ben Särber — an.
©egen gutgefärbte ©trümpfe läßt fiep nichts, audj ge=

funbpeitlicp niepts eintoenben. %t. sut. tu ».
.Auf Jfrage 4579 : ©em SSoltaïreug ift keinerlei

©intoirlung auf Dtpeumatismen :c. guguerfennen.
St. TO. tn ».

Jlnf 3(rage 4580 : ©as Steuefte, 3J!atraßen aus
3apo! (SPftangenbaune), ift in ber ©djtoeig noep niept
reept eingeführt. SBir fcplafen aEe auf SRoßpaarmatrapen,
bei benen, um bie ©aepe ettoas biEiger gu maepen, bas
SKoßpaar mit ettoas ©cpaftooEe gemifept ift. Seegras*
matraöen finb biEig, aber niept angenepm. ©ie feptoeren
Sebermatrapen fepeinen mir auep im Sntereffe ber ©e=

funbpeit niept angenepm. gfr. sut. in ».
Jtuf Jfrage 4581 unb 4587 : Sei §errn ©etunbar*

leprer §anfer in Sifcpentpal, Sît. Büricp, finb Einher
in jeber Segiepung fepr gut aufgehoben, fßenfionspreis
mäßig. gr. sa. », in siiticb.

Jluf 3frage 4581: 3n ber ©ö^terergiepungsanftalt
gut „Siene" in Elorfcpacp toären bie in Srage ftepenben
©eptoeftern gu befepeibenem Sßenfionspreis geiftig unb
tÖTpeilicp toopl aufgehoben. Um Sßrofpelt unb Etefe*
rettgen toenbe man fiep an bie Sorfteberin.

8l6onnentin ®, SDÎ, In SRorf^ac®,

Jluf §trage 4583 : EBenn ©ie es im 3ntereffe bes
EJläb^ens finben, folepes anbertoeitig gu placieren, fo
fönnen ©ie bie ©oepter, fo lange fie niept majorenn,
gtoingen. Smmerpin toürbe icp aber boep mit ber ©oepter
guerft über bie Angelegenheit forrefponbieren. ©ie toiffen
ja niept, ob bie ©ame niept gu feptoarg gefepen pat.

Iß, ©eetoart.

jtuf gtrage 4583 : ©8 toäre beffer getoefen, fiep
Dorper genau gu ertunbigen; benn ein erfter ©ienft in
einer unorbentlicpen föauspaltitng ift für bas gange
Sehen bon ungünftigem ©influß. 3ept ift es feptoterig,
einen Elat gu geben, toenn bas 3Jläbd)en (bas opnepin
mit 20 3npren großjäprig toirb unb über fiep felbft gu
beftimmen pat) in feiner ©teile gufrieben ift. ©ie f&err=
fepaft pat bie SSebitigungen, unter benen ber ©ienftoer*
Irag angetreten tourbe (grünblicpes Semen bes ftoeperts),
ntept gepalten, unb ©ie paben bas Eiecpt, Dom SSertrage
gurüdgutreten ; barüber !ann fein B®eifel fein.

gt. SDÏ. in ».
Jlttf iirage 4583: Obgleich es gtoifcpen §immel

unb ©rbe Dielerlei gibt, bas bie ©cpultoeispeit niept er*
Hären famt, ift bod) eine Uebertragung Don ©efunbpeit
bitrcp ©eplafen im gleichen Sett ein Ammenmärchen,
©ennoep paben ©ie fepr reept. ©ebeipt ein fcptoäcplicpes
Jfinb in ber gegenwärtigen Sßftege unb Umgebung, fo
foE man es boep ja unbebingt in biefer Umgebung laffen,
gleicpoiel, ob man bie günfttgen ©inflüffe erflären fann
ober niept. Son biefem ©tanbpunfte aus toirb auep 3pr
Aiann Spnen Eiecpt geben müffen. gc. m. in ».

Jgnf #frage 4583 : Unbipm—? EBelcp päßlidie
fÇtage. ©oEte man benn toirflicp niept in guten ©reuen
anberer Anfiept fein fönnen als bas anbere unb ebenfo
liebreich unb treu es meinen? ©8 ift nun aEerbingS
naepgetoiefen toorben, baß ftärfere Sßerfonen bon iprer
SebenSfraft auf. fcptoäcpere übertragen unb biefe fo
ftärfen fönnen. ©as gept aber nur bis gu einem ge=
toiffen ©rabe, feplägt aber auep gerne ins ©egenteil um.
©a bas ftinb nun gefräftigt unb erftarft ift, ließe icp
es einfttoeilen toenigftenS beim ©rreiepten betoenben.
AEenfaEs fönnen ©ie ja fpater immer noep einmal
einen Serfucp maepen. SP, ©eetoatt,

|tnf §frage 4584: Eßentt ©ie bie ©ommerfrifepe
aus irgenb einem ©runbe niept angetreten paben, opne
fiep reeptgeitig gum Doraus gepörig abgumelben, naepbem
©ie für Beit unb Bebauet fcpriftlicp befteEten, müffen
©ie fieper eine gewiffe ©ntfcpäbigung begaplen. ©ie
Würben ben ©aftgeber im umgefeprten fJaEe getoiß auep
belangen. sp, ©ccwact.

^nf §(rage 4584: £).*9l. 279, Kann ber EJtieter
toegen eines in feiner Sßerfon eingetretenen BufaES

Don ber gemieteten ©aepe feinen ©ebrauep maepen,
fo bleibt er gur ©ntrtcptung ber boEen ©egenleiftung
Derbunben, borausgefeßt, baß ber Sermieter bie Der*
mietete ©aepe gu bem bertragsmäßigen ©ebrauep bes
Sermieters bereit gepalten pat. £).*Et. 292b: Können
fiep bie Parteien über bie Art ober bas Alaß bes ©r=
faßes niept Derftänbigen, fo entfepeibet ber Eiicpter,

©as ift ber ungünfiige EteeptSboben, auf toelcpem
©ie ftepen; bei ©ommerfrifepen auf furge BfU ber*
gieptet freilich ber Sermieter in ber Elegel auf bie ipm
gebüprenbe ©ntfcpäbigung, ober toenigftenS foEte er naep*
toeifen, baß ipm in ber ©pat ein ©cpaben entftanben
ift, baß er anbertoeitig pätte bermieten fönnen unb bies
jeßt niept mepr fann. gt. 3», tn ».

Jlttf §(rag« 4585 : ©en beften ©ienft teiftet 3Pnen
getoiß ©auters rote ©albe, per ©opf 2 fjr.; gu begiepen

Dom eleftro*pomöopatpifcpen 3nftitut ©enf ober £=Argt
3d), ©pengier in Reiben. sp. ©eetoart.

§<fiweßtx einer <ft6onttenfin, ©ie Anonpmität ift
bertoerfttep, toenn fie berbäcptigt, auflagt ober fepmäpt.
EBenn fie aber wopltput unb aus eigenen feptoeren @r=

faprungen perauS auf belifate EBeife beleprt, ba toäre
es ein Unrecpt, niept Ausnahmen gelten gu laffen. SBir
bebauern aufs lebpaftefte, 3pten inpaltsreicpen, fo ge=

biegenen Srief niept gu Außen unb frommen aEer ber*
jenigen beröffentlicpen gu bürfen, bie folepen ©roft unb
folepe Seleptung ebenfaEs nötig paben. ©ie eigene ©r=
faprung ift in jebern ÇaEe immer ber treffliepfte Eiat*
gebet. SBer feptoere ©cpidfale fiegreiep burepgefämpft unb
fid) felbft barin befiegt pat, ber ift gum Sepren unb
©röften berufen, unb wer fid) an ipn toenben barf, ber
ift gut beraten, ©ie betraepten baS Seben unb bie ©epid*
fale bon einer pöpern SBarte aus, unb ©ie paben eine
feptoere unb große Aufgabe betounberungStoürbig gelöft.
3ür 3pre freunblicpe SereittoiEigfeit, einer troftlofen
Kämpferin gu nüßen, banfen toir unferfeits 3pnen aufs
perglicpfte.

iSeforgfe IHntfer in jl. SBir motten 3P«en raten,
bie Kurgeit troß bes fcplecpten EBetterS angutreten; nur
müffen ©ie fiep mit reicpHcp toarmer Kleibung unb mit
gutem jjußgeug gura SBecpfeln betfepen. SBenn ©ie {eben
Augenblid befliffen benußen, fo fönnen ©ie fiep boep
reieptiep frifepe Suft gufüpren. ©aß ©te gu biefem Büsecfe
laufen unb fiep Setoegung maepen müffen, anftatt im
freien bloß perumgujißen, ift nur Dom guten, ©ann ift
noep ein toeiteres : Seim fcplecpten SBetter, toenn ber Bu*
brang ntept groß ift, toerben bie Kurgäfte mit gang be*

fonberer Aufmerffamfeit bebient nnb unterpalten. ©S
fommt fogar bor, baß bie ©agesehtteilung, bie fonft be*

ftimmten ©ffensgeiten in folepem galle totEig unb aus
eigener Snitiatibe ben Sebürfniffen ber ©äfte, refp, bem
SBetter angepaßt toerben, fo baß man je naep Um*
ftänben beute gu biefer unb morgen gn einer anbern
©tunbe fpeift, um bie guten EJtomente reept ausnüßen
gu fönnen. Alan muß auep aus ber feßlimmeu Bett bas
Sefte gu maepen fuepen. fßaden ©ie alfo ftöplidp 3pre
Koffer, toeil es boep fpäter niept mepr fein fönnte,

grau gi. in 28. ©tolg unb befepeibene Burüd*
paltung toerben fepr oft miteinanber bertoecpfelt. Unb
too bies gefepiept, ba glaubt man ebenfaEs ©tolg ent*
gegenfeßen gu müffen, toas anberfeits abflößt unb eine
Serftänbigung immer feptoieriger maept. jjeine Silbung
ift immer mit Burüdpaltung unb Sefcpelbenpeit gepaart,
©ie bürfen füglicp barauf bie $robe maepen. ©ann
bürfen ©ie auep niept bergeffen, baß bie ©anten in einer
großen ©tabt aufgetoaepfen finb, too tpatfäcplicp fepr
oft bie §ausbetoopner fiep nidpt einmal bem Samen naep
fennen, too man in feiner SBopnung fo für fiep unb ab*
gefcploffen fein fann, toie es auf bem Sanbe ber gangen
©emeinbe gegenüber niept fein fann. Sefcpränfen ©ie
fiep auf bie gefeEfcpaftlicp anerfannte Sform ber §oflicp=
feit, unb feien ©te aber ftets bereit, mit 3prem guten
§ergen gu bienen, toenn es not tput. 3n ber §o!ge
toirb fiep bie ©elegenpeit ungtoeifelpaft bon felbft bieten,
fiep gu freunbfcpaftlicpem Umgang näper fennen gu lernen.
3m übrigen bürfen ©ie übergeugt fein, baß bie fjrem*
ben bei aEer Eteferbe bodp genaue Seobacptungen an*
fteEen, toeldpe unter ben Aadpbarn biejenigen SebenS*
formen unb ©igenfepaften beflßen, bie tpnen gu näperm
Umgange gufagen fönnten. SBenn ©ie reüffieren tooEen,
fo müffen ©ie fiep forglicp püten, bie Seleibigte perbor*
gufepren ober fiep gur Anfnüpfung mit ben ©ienftboten
ber ©amen elngulaffen, benn bies toürbe 3pren EBunfep
gerabegu berunmögliepen. ßaffen ©ie bie ©inge alfo
rupig gepen nadp bem ©prieptoort: „EBaS fein foE,
fepidt fiep toopl." Son 3pren SBünfcpen paben toir gerne
Aotig genommen, ©ie gefragten Aegepte folgen in ber
fommenben Auramer ber Kocp* unb §auspaltungsfcpule.

§errn §. in SBenn ©ie auf eine gang tüeptige,
felbftänbige Kraft als §auspälterin refleftieren, fo müffen
©ie berfelben in Kleinigfeiten auep bas ©elbftbeftim*
mungsreept einräumen. Aur unter biefer Sebingung
ift ein befriebigenbes Arbeiten möglich- Sei jungen
SKäbcpen, bie erft noep lernen müffen, ift ftreng barauf
gu fepen, baß bie eingelne Arbeit unb bie Aeipenfolge
berfelben naep beftimmt angeorbneten Aegetn gefepepe.

©ine bereits tüeptige Sßerfon aber Witt, muß unb foE
innert getoiffer ©rengen ipre gfreipeit paben. SBenn 3Pr
§ausftanb jotoopl in Segiepung auf ben ©elbbeutel, als
auep auf bas Sepagen tabellos gefüprt toirb, fo
bürfen ©ie bie ©etails ber jgauspälterin füglicp über*
laffen. ©ie mepr ober toeniger gute Segaptung aEein
tput's niept; es muß ein ©tüd jjreipeit unb ©elbftänbig*
feit babei fein.

Erbitte mir unter Nachnahme zu eigenem
Gebrauch fünf Cartons Ihres vortrefflichen Kasseler
Hafer-Kakaos, den ich täglich trinke. Ich stimme
aufrichtig in das Lob ein, das meine ärztlichen Herren
Kollegen dem vorzüglichen Getränk zollen und werde
es mir angelegen sein lassen, den Kasseler Hafer-
Kakao auch allseitig zu empfehlen. [1446

Meiningen. Prof. Dr. med. Hegewald.

rnrc äepf, www WwRt a& meine« §f«PrUte« Pe^gett

fdptfctrg, toeift unb frttbig Don 85 ©tS. bis fßr. 28.50 p. Eilet. — glatt, geftreift, larriert, gemuftert,
©amafte etc. (ca. 240 oerfep. Qual, unb 2000 Derfep. färben, ©effins etc.) [1369

Seiden-Damaste d. Fr. 1.40—22.50
Seiden-Bastkleider p.Aobe „ „ 10.80—77.50
Seiden-Foulards bebrudt „ 1.20— 6.55

Ball-Seide
Seiden-Grenadines

Seiden-Bengalines

85 Cts.—22.50
Fr. 1.35— 14.85

„ 2.15- 11.60

per SJteter. ®eit»ett*Armûres, Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duchesse, Princesse, Moscovite,
Marcellines, feibene «tcppbccfcn* unb gapttenftoffe etc. etc. franlo in« §au8. — EEufter unb
Katalog umgepenb.

G. Henneberg's Seiden-Fabriken, Zürich.

St. Gallen Erste Beilage zu Nr. 26 der Schweizer Frauen-Zeitung. 26. Juni 1898

Millagsrast.
Z eiß, in Sonnenglut versunken,

Schläft die schwüle Mittagszeit,
Und mein Auge, schauenstrunken,
Sinkt in holder Müdigkeit.

Dämmerwach hör' ich es raunen
lvie Geheimnis durch das Feld,
Und mich faßt ein heimlich Staunen,
Daß ich noch in dieser Melt

Mie ein Goldmeer will sich breiten
Durch die Brust mir, die allein
Unbegriffne Seligkeiten
Kostet in dem bloßen Sein. W. Weigà

Sprechsaal.
Antworten.

Auf Krage 45K0: In Ihrem Falle dursten beide
Teile nachgeben. Es kostet doch gewiß nicht alle Welt,
wenn Sie Ihrem Gatten etliche Baumwollbetttücher und
vielleicht auch Hemden anschaffen. Ihr Abgott Leinenwäsche

bleibt Ihnen dann nur um so länger erhalten.
Ihr Mann aber soll sich vor Durchzug und feuchten
Mauern in acht nehmen. Ueberdies wäre Ihnen zu
raten, ihm unter dem Rückenzcug der Weste (also nach
inwendig) einen Flanellrücken einzunähen. Es ist nämlich

ein großer Fehler in der Technik der Herrenschneiderei,
daß fie gerade an der Stelle, wo die Lunge körperlich
gegen äußere Einflüsse (Erkältungen) am wenigsten
geschützt ist, das dünnste Zeug nimmt, während sie da, wo
diese am meisten natürlichen Schutz hat, noch recht dicke

Stoffe (event, auch Wattierungen) anbringt. Eine
erwähnte Einlage hebt diesen Uebclstand auf, hilft Schweiß
wegnehmen, schützt also vor Erkältungen und belästigt
doch nicht wie Unterkleider. P. S-ewart.

Auf Krage 45K5: Ihr Mann muß ein großer
Egoist sein, sonst hätte er unter damaligen Verhältnissen
eine Ehe überhaupt nicht eingegangm oder Sie ohne
weiteres schon längst wieder freigegeben. Ist er auch
heute gesundheitlich oder sonst gebessert, so garantiert
Ihnen das doch nicht, daß es nun jetzt Kinder, d. h.
gesunde Kinder geben werde. Und w,e müßte Ihre
Stimmung gegen den Gatten erst werden, wenn Sie ein
elendes, krüpeliges oder geistig abnormales Kind als
Ihr eigen betrachten müssen. Für Sie gibt's nur einen
Weg, nur eine Lösung : Scheidung und Eingehen in ein
anderes, bessere» eheliches Verhältnis oder Verzicht auf
das berechtigte Verlangen nach wahrem Mutterglück.
Zu was sollten Sie sich aber nutzlos opfern; gibt's doch
genug Frauen, die, traurig aber wahr, gerne verheiratet
sein möchten, aber keine Kinder wünschen. P. S--wart.

Auf Krage 4571: Eine Ehrbeleidigung liegt in
der von Ihnen eingeführten Anordnung nicht, da sich
jedes in gleicher Weise derselben unterziehen muß, und
diese das eine wie das andere vor nachträglicher
Verleumdung schützen soll. Immerhin ist es für ein
Betreffendes höchst peinlich, vor den Zimmergenossen seine
Habseligkeiten einpacken zu müssen, da die anderen
dieselben doch gewiß nicht zu kennen brauchen. Ich würde
an Ihrer Stelle zuerst die Zimmergenossen eines
Weggehenden ihre Sachen nachsehen lassen und dann, wenn
alles in Ordnung ist, da» Betreffende unter der Aufsicht
der Beschließerin oder noch besser der Prinzipalin oder
des Prinzipales allein packen zu lassen. Der Effekt ist
derselbe und eine große Unannehmlichkeit behoben. Immerhin

würde ich auch der Konsequenz wegen die höhern
Angestellten in den Usus miteinbeziehen oder doch wenigstens

von den Ueberbleibenden vorausgehende Besichtigung

bezw. Nachschau ihres Eigentums verlangen. Wenn
Sie Uebeln vorbeugen wollen, müssen Sie das allen
gegenüber in mindestens ähnlicher Weise gleich thun.
Höhere Stellung schließt nicht immer bessern Charakter
in sich Und umgekehrt. P. Seewart.

Auf Krag« 4572: Kurgelegenheit ist geboten zu
Fr. 3. bO, wenn gewünscht auch zu 3 Fr. per Tag,
Landaufenthalt. Auch könnte Küchengeschirr samt Kochapparat
zum Selbstkochen verabreichen.

Frau Zurflich-Jnfanger, Seedorf,

Auf Krage 4572 : Im Châlet „Daheim" in Hilter-
fingen am Thunersee wird vorzügliche Familienpension
geboten. Gute, reichliche, aber einfache Kost. Sehr viel
Abwechslung. Zimmer, Pension und Bedienung, alles
inbegriffen Fr. 3—3,SO. Das Haus liegt im Grünen,
mit Ausblick auf See und Berge und die belebte Straße
Thun-Jnterlaken. Das Haus hat eingemachte Lauben
zum Aufenthalt bei Regenwetter. Wald liegt in der
Nähe. An Gelegenheit zu größeren und kleineren
Spaziergängen fehlt es nicht. I. B.

Auf Krag« 4673: Nein, besonders dann nicht,
wenn fie sonst auch ihre regelmäßigen Sonn- und Feiertage

hat. Allerdings, namentlich in letzterm Fall.
P. Seewart.

Auf Krage 4574: Nein, unter den Umständen
keinenfalls. Die Haushälterin hat die ihr auferlegten
Bedingungen pünktlich erfüllt. Sie hätten eben die
Rumpelkammer vorher genau auf ihren Inhalt nachsehen
und gleich Beschwerde einlegen sollen. Aber eben, „Vorgetan

und nachbedacht ." Anfechtung wäre nur denkbar,

wenn zweifellos nachweisbare Unredlichkeit vorliegen
Würde. P. S-ewart.

Auf Krage 4578: Es kommt dabei Wohl auf die
Art des Färbens — sagen wir auf den Färber — an.
Gegen gutgefärbtc Strümpfe läßt sich nichts, auch
gesundheitlich nichts einwenden. Fr. M. <» B.

Auf Krag« 4579 : Dem Voltakreuz ist keinerlei
Einwirkung auf Rheumatismen :c. zuzuerkennen.

Fr. M. w B.
Auf Krage 4580 : Das Neueste, Matratzen aus

Kapok (Pflanzendaune), ist in der Schweiz noch nicht
recht eingeführt. Wir schlafen alle auf Roßhaarmatratzen,
bei denen, um die Sache etwas billiger zu machen, das
Roßhaar mit etwas Schafwolle gemischt ist.
Seegrasmatratzen sind billig, aber nicht angenehm. Die schweren
Federmatratzen scheinen mir auch im Interesse der
Gesundheit nicht angenehm. Fr. M. in B.

Auf Krage 4581 und 4587 : Bei Herrn Sekundar-
lehrer Hauser in Fischenthal, Kt. Zürich, sind Kinder
in jeder Beziehung sehr gut aufgehoben. Pensionspreis
mäßig. Fr. A. B. in Zürich.

Auf Krage 4581 : In der Töchtererziehungsanstalt
zur „Biene" in Rorschach wären die in Frage stehenden
Schwestern zu bescheidenem Pensionspreis geistig und
körperlich wohl aufgehoben. Um Prospekt und
Referenzen wende man sich an die Vorsteherin.

Abonnentin M, M, in Rorschach,

Auf Krage 4582 î Wenn Sie es im Interesse des

Mädchens finden, solches anderweitig zu placieren, so
können Sie die Tochter, so lange sie nicht majorenn,
zwingen. Immerhin würde ich aber doch mit der Tochter
zuerst über die Angelegenheit korrespondieren. Sie wissen
ja nicht, ob die Dame nicht zu schwarz gesehen hat.

P. Seewart.
Auf Krage 4582 : Es wäre besser gewesen, sich

vorher genau zu erkundigen; denn ein erster Dienst in
einer unordentlichen Haushaltung ist für das ganze
Leben von ungünstigem Einfluß. Jetzt ist es schwierig,
einen Rat zu geben, wenn das Mädchen (das ohnehin
mit 20 Jahren großjährig wird und über sich selbst zu
bestimmen hat) in seiner Stelle zufrieden ist. Die Herrschaft

hat die Bedingungen, unter denen der Dicnstver-
Irag angetreten wurde (gründliches Lernen des Kochens),
mcht gehalten, und Sie haben das Recht, vom Vertrage
zurückzutreten; darüber kann kein Zweifel sein.

Fr. M. In B.
Auf Krage 458Z: Obgleich es zwischen Himmel

und Erde vielerlei gibt, das die Schulweisheit nicht
erklären kann, ist doch eine Uebertragung von Gesundheit
durch Schlafen im gleichen Bett ein Ammenmärchen.
Dennoch haben Sie sehr recht. Gedeiht ein schwächliches
Kind in der gegenwärtigen Pflege und Umgebung, so
soll man es doch ja unbedingt in dieser Umgebung lassen,
gleichviel, ob man die günstigen Einflüsse erklären kann
oder nicht. Von diesem Standpunkte aus wird auch Ihr
Mann Ihnen Recht geben müssen. Fr. M. w B.

Auf Krage 4583 : Und ihm—? Welch häßliche
Frage. Sollte man denn wirklich nicht in guten Treuen
anderer Ansicht sein können als das andere und ebenso
liebreich und treu es meinen? Es ist nun allerdings
nachgewiesen worden, daß stärkere Personen von ihrer
Lebenskraft auf. schwächere übertragen und diese so

stärken können. Das geht aber nur bis zu einem
gewissen Grade, schlägt aber auch gerne ins Gegenteil um.
Da das Kind nun gekräftigt und erstarkt ist, ließe ich
es einstweilen wenigstens beim Erreichten bewenden.
Allenfalls können Sie ja später immer noch einmal
einen Versuch machen. P. S-ewart.

Auf Krag« 4584: Wenn Sie die Sommerfrische
aus irgend einem Grunde nicht angetreten haben, ohne
sich rechtzeitig zum voraus gehörig abzumelden, nachdem
Sie für Zeit und Zeitdauer schriftlich bestellten, müssen
Sie sicher eine gewisse Entschädigung bezahlen. Sie
würden den Gastgeber im umgekehrten Falle gewiß auch
belangen. P, S-ewart.

Auf Krage 4584: O.-R. 279. Kann der Mieter
wegen eines in seiner Person eingetretenen Zufalls

von der gemieteten Sache keinen Gebrauch machen,
so bleibt er zur Entrichtung der vollen Gegenleistung
verbunden, vorausgesetzt, daß der Vermieter die
vermietete Sache zu dem vertragsmäßigen Gebrauch des
Vermieters bereit gehalten hat. O.-R. 292b: Können
sich die Parteien über die Art oder das Maß des
Ersatzes nicht verständigen, so entscheidet der Richter.

Das ist der ungünstige Rechtsboden, auf welchem
Sie stehen; bei Sommerfrischen auf kurze Zeit
verzichtet freilich der Vermieter in der Regel auf die ihm
gebührende Entschädigung, oder wenigstens sollte er
nachweisen, daß ihm in der That ein Schaden entstanden
ist, daß er anderweitig hätte vermieten können und dies
jetzt nicht mehr kann. Fr. M. in B.

Auf Krag« 4585 : Den besten Dienst leistet Ihnen
gewiß Sauters rote Salbe, per Topf 2 Fr.; zu beziehen

vom elcktro-homöopathischen Institut Genf oder L-Arzt
Fch. Spengler in Heiden. P. Seewart.

Briefkasten der Redaktion.
Schwester einer Abonueutin. Die Anonymität ist

verwerflich, wenn sie verdächtigt, anklagt oder schmäht.
Wenn sie aber wohlthut und aus eigenen schweren
Erfahrungen heraus auf delikate Weise belehrt, da wäre
es ein Unrecht, nicht Ausnahmen gelten zu lassen. Wir
bedauern aufs lebhafteste, Ihren inhaltsreichen, so

gediegenen Brief nicht zu Nutzen und Frommen aller
derjenigen veröffentlichen zu dürfen, die solchen Trost und
solche Belehrung ebenfalls nötig haben. Die eigene
Erfahrung ist in jedem Falle immer der trefflichste
Ratgeber. Wer schwere Schicksale siegreich durchgekämpft und
sich selbst darin besiegt hat, der ist zum Lehren und
Trösten berufen, und wer sich an ihn wenden darf, der
ist gut beraten. Sie betrachten das Leben und die Schicksale

von einer höhern Warte aus, und Sie haben eine
schwere und große Aufgabe bewunderungswürdig gelöst.
Für Ihre freundliche Bereitwilligkeit, einer trostlosen
Kämpferin zu nützen, danken wir unserseits Ihnen aufs
herzlichste.

Besorgte Mutter in A. Wir möchten Ihnen raten,
die Kurzeit trotz des schlechten Wetter? anzutreten; nur
müssen Sie sich mit reichlich warmer Kleidung und mit
gutem Fußzcug zum Wechseln versehen. Wenn Sie jeden
Augenblick beflissen benutzen, so können Sie sich doch
reichlich frische Luft zuführen. Daß Sie zu diesem Zwecke
laufen und sich Bewegung machen müssen, anstatt im
Freien bloß herumzusitzen, ist nur vom guten. Dann ist
noch ein weiteres: Beim schlechten Wetter, wenn der Zu-
drang nicht groß ist, werden die Kurgäste mit ganz
besonderer Aufmerksamkeit bedient und unterhalten. Es
kommt sogar vor, daß die Tageseinteilung, die sonst
bestimmten Essenszeiten in solchem Falle willig und aus
eigener Initiative den Bedürfnissen der Gäste, resp, dem
Wetter angepaßt werden, so daß man je nach
Umständen heute zu dieser und morgen zu einer andern
Stunde speist, um die guten Momente recht ausnützen
zu können. Man muß auch aus der schlimmen Zeit das
Beste zu machen suchen. Packen Sie also fröhlich Ihre
Koffer, weil es doch später nicht mehr sein könnte.

Frau W. H. in W. Stolz und bescheidene
Zurückhaltung werden sehr oft miteinander verwechselt. Und
wo dies geschieht, da glaubt man ebenfalls Stolz
entgegensetzen zu müssen, was anderseits abstößt und eine
Verständigung immer schwieriger macht. Feine Bildung
ist immer mit Zurückhaltung und Bescheidenheit gepaart.
Sie dürfen füglich darauf die Probe machen. Dann
dürfen Sie auch nicht vergessen, daß die Damen in einer
großen Stadt aufgewachsen sind, wo thatsächlich sehr
oft die Hausbewohner sich nicht einmal dem Namen nach
kennen, wo man in seiner Wohnung so für sich und
abgeschlossen sein kann, wie es auf dem Lande der ganzen
Gemeinde gegenüber nicht sein kann. Beschränken Sie
sich auf die gesellschaftlich anerkannte Form der Höflichkeit,

und seien Sie aber stets bereit, mit Ihrem guten
Herzen zu dienen, wenn es not thut. In der Folge
wird sich die Gelegenheit unzweifelhaft von selbst bieten,
sich zu freundschaftlichem Umgang näher kennen zu lernen.
Im übrigen dürfen Sie überzeugt sein, daß die Fremden

bei aller Reserve doch genaue Beobachtungen
anstellen, welche unter den Nachbarn diejenigen Lebensformen

und Eigenschaften besitzen, die ihnen zu näherm
Umgange zusagen könnten. Wenn Sie reüssieren wollen,
so müssen Sie sich sorglich hüten, die Beleidigte
hervorzukehren oder sich zur Anknüpfung mit den Dienstboten
der Damen einzulassen, denn dies würde Ihren Wunsch
geradezu verunmöglichen. Lassen Sie die Dinge also
ruhig gehen nach dem Sprichwort: „Was sein soll,
schickt sich Wohl." Von Ihren Wünschen haben wir gerne
Notiz genommen. Die gefragten Rezepte folgen in der
kommenden Nummer der Koch- und Haushaltungsschule.

Herrn S. in A. Wenn Sie auf eine ganz tüchtige,
selbständige Kraft als Haushälterin reflektieren, so müssen
Sie derselben in Kleinigkeiten auch das Selbstbestimmungsrecht

einräumen. Nur unter dieser Bedingung
ist ein befriedigendes Arbeiten möglich. Bei jungen
Mädchen, die erst noch lernen müssen, ist streng darauf
zu sehen, daß die einzelne Arbeit und die Reihenfolge
derselben nach bestimmt angeordneten Regeln geschehe.

Eine bereits tüchtige Person aber will, muß und soll
innert gewisser Grenzen ihre Freiheit haben. Wenn Ihr
Hausstand sowohl in Beziehung auf den Geldbeutel, als
auch auf das Behagen tadellos geführt wird, so

dürfen Sie die Details der Haushälterin füglich
überlassen. Die mehr oder weniger gute Bezahlung allein
thut's nicht; es muß ein Stück Freiheit und Selbständigkeit

dabei sein.

krditte mir unter klacknalrme sn NAenem <?e-

d»-anok /à/° Ibres vortrekllicksn /tassât
cksn ick täglick trinke. Ick stimme

aukricktig in cias Kod ein, ckas meine är-tlicksn Herren
Kollegen cksm vorckglicksn Eetrank sollen unck rvercks
es mir angelegen sein lassen, cksn Kassslsr llaker-
Kakao auck allseitig ru emxkedlen. s1446

illààAe». ?rok. Dr, ineck. Degervalll.

Henàg-Skidr
nur ächt, wm« direkt ab meine« Fabriken bezogen

schwarz, weist und farbig von »3 CtS. bis Fr« SS.SO p. Met. — glatt, gestreift, karriert, gemustert,
Damaste etc. (ca. 240 versch. Qual, und 2000 versch. Farben, Dessins etc.) s1369

8eillsn-llamastö v. 5r. 1.40—22.50
8eiljen-öa8tI(Ieil!er p.Robe „ „ 10.80—77.50
8e'llien-ssoulsi-ll8 bedruckt „ „ 1.20- 0.55

8aII-8eil!s
8eilisn-Ki'onaljine8
8eiäen-köngaline8

85 0ts.—22.50
1.35— 14.85

2.15- 11.00

per Meter. Seiden-llrinüres, Iflonopols, vristailiques, Ivoire antique, Ouciiesse, princesse, Ifloscevite,
lilarceilines, seidene Steppbecken- und Fahnenstoff« etc. etc. franko ins HauS. — Muster und
Katalog umgehend.
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Sdjfttetier brauen-Jettiing — Mattet für bcn ftäuslijften îâteia

Chocolade des Morgens ; Frauen durchstreiften in aller Frühe die Strassen von Mexiko, um Chocolade von allen möglichen Qualitäten und Aromas dem Publikum anzubieten.
Handelsleute eröffneten „Chocolaterias", wo man sein Frühstück einnehmen konnte. Zur Stunde noch hat dieses köstliche Getränk sich seine Eigenschaft als vielbeliebter
Frühtrunk erhalten und zwar mit vollem Recht. Unser Zeitalter inkliniert nicht mehr für die währschaften, dicken Morgensuppen von anno dazumal und doch reicht der
gebräuchliche Morgenkaffee, wenn auch mit der üblichen Zuthat von Brot oder Kartoffeln, lange nicht an deren Nährwert heran. Da ist denn Chocolade und Cacao als Morgengetränk

siegreich in den Riss getreten. Mit Wonne verzehren die im strengen Wachstum begriffenen Schulkinder den köstlichen Göttertrank, der so nachhaltig sättigt, dass sie
bis Mittags ohne Zwischenbrot auskommen. Aber nicht nur den Kindern, sondern auch den morgens zur Arbeit gehenden Erwachsenen dient Cacao und Chocolade als
Frühtrank, und wer sich einmal an diesen Genuss gewöhnt hat, wird ihm auch treu bleiben. Nach der Aussage von Acosta konnten die Kreolen ohne Chocolade nicht mehr leben,
sie liessen sich ihr Lieblingsgetränk sogar zur Kirche bringen. Da der Bischof diese übertriebene Naschhaftigkeit strenge rügte, liessen die schönenDamen ihrenSeelsorger im
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in Amsterdam. Von 65,000richteten
Centnern, welche zu Ende des 17. Jahrhunderts die Provinz Venezuela erntete, wurden kaum 20C0in gesetzlicher Weise ausgeführt. Erst im Jahre 1778 wurde das Monopol
aufgehoben. Aus Holland und England gelangte die Chocolade nach Deutschland. Ein Florentiner, Antonio Carletti, führte sie inItalien ein. Mönche rieten ihren Gebrauch dem
Kardinal Richelieu an, um seine Milzbeschwerden zu lindern. Die Chocolade dient auch der modernen Pharmacie vielfach als Einhüllung und als Träger für verschiedene
Medikamente, wie z. B. Eisenpräparate (gegen Bleichsucht), Isländisches Moos, Zittwersamen, doppelkohlensaurem Natrium. In der Form von Pastillen werden derselben
starke Arzneien, wie Ipecacuanha, Opium u. s. w. beigemengt. Der landläufigen Ueberlieferung zufolge war es Anna von Oesterreich, Tochter Philipps II. und Gemahlin Lud
wigs XIII., welche die Chocolade am Hofe zu Paris, de
hunderts warfen die Theologen die Frage auf,ob d
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bonnièren mit Chocoladenzeltchen mit sich zu tragen. Diese Bonbonnièren hat nun auch Suchard in seiner Fabrik eingeführt und zu einem Geschenkartikel gestaltet, wie es
sich feinerund reizender nicht denken lässt. Die braunen Dingerchen müssen aus einer solchen Prachtschachtel doppelt süss schmecken. Und ist dieselbe geleert, so lässt
sie sich zu allerlei anderen Zwecken vortrefflich verwenden. Wir haben da das modernste, allerneueste Utile dulei Es ist leicht begreiflich, dass ein Handelsprodukt wie die
Chocolade, die bis zu ihrer Bereitschaft zum Verkaufe so vielerlei Wandlungen durchmachen muss, auch ein günstiges Gebiet für Fälschungen aller Art abgibt, was von
gewissenlosen Fabrikanten auch vielfach benutzt wird. Die gewöhnliche Chocolade, auch Gesundheitschocolade genannt, besteht meistens zur Hälfte aus Cacaomasse und zur
andern Hälfte aus Zucker. Doch werden auch Fabrikate gefunden, welchen bis zwei Drittel Zucker beigemischt ist. Oft wird den billigeren Sorten auch Mehl und Stärke
beigegeben. Untersuchungen haben auch Zusätze von Dextrin, Wachs, Stearin und Kalbfett vorgefunden und neben solchen teilweise unschädlichen Beimengungen auch solche,
welche das Gewicht vermehren sollen und auch sehr gesundheitsschädlich sind. Man decke deshalb seinen Bedarf nur durch anerkannt beste Fabrikate, wie z. B. „Suchard".

w/////////;///////////////////////y
Zur gefl. Beachtung!

Schriftlichen Auakunftabegehren muss du Porto
O für Rückantwort beigelegt werden.
Offerten, die man der Expedition zur Beförde¬

rung übermittelt, muss eine Frankaturmarke
beigelegt werden.

Inf Inserate, die mit Chiffre bezeichnet sind,
muss schriftliche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht befugt ist, von sich
aus die Adressen anzugeben.

Wer unser Blatt in den Mappen der Lesevereine
liest und sioh dann nach Adressen von hier
inserierten Herrschaften oder Stellesuchenden
fragt, hat nur wenig Aussicht auf Erfolg,
indem solche Gesuche in der Regel rasch
erledigt werden.

Es sollen keine Originalzeugnisse eingesandt wer¬
den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

Inserate, welche in der laufenden Wochennummer
erscheinen sollen, müssen spätestens je
Mittwoch vormittag in unserer Hand liegen.

/;n dem Fremdenkurort Montreux wird
eine auf Damenblousen geübte

Arbeiterin gesucht. Beste Gelegenheit, sich
beruflich weiter zu bilden und sich
Sprachkenntnisse anzueignen. Gute Jahresstelle.

Offerten unter Chiffre 1623 befördert
die Expedition. [1623

Pine gebildete, haushälterische Dame
w von gutem Charakter und angenehmem

Wesen findet bei passenden Verhältnissen

Lebensstellung in honordblemHause.
Offerten unter Chiffre C S1624 befördert
die Expedition. Angabe von Referenzen
unbedingt notwendig. Photographie
erwünscht. [1624

/n eine kleine Pamilie (2 Personen)
wird für sofort ein braves, williges

Mädchen, das schon etwas von den
Hausarbeiten versteht, gesucht. Sich zu
wenden an die Exped. d. Bl. [1592

ffPür ein junges, deutsches Mädchen
» aus braver Familie wird bei einer
tüchtigen Hausfrau Stelle gesucht, wo es
sich in sämtlichen Hausarbeiten — Kochen
inbegriffen — vervollkommnen könnte.
Die Suchende ist auch im Nähen und
Flicken bewandert. Ansprüche bescheiden.
Offerten unter Chiffre F V1583 befördert
die Expedition. [FV1583

Gesucht:
nach Lyon für einen alleinstehenden
Herrn eine tüchtige Haushälterin,
die den Haushalt selbst besorgt, gut kochen
kann und der französischen Sprache
mächtig ist. Eintritt nach Uebereinkunft.
Offerten nnter Chiffre M L 85 befördert
die Expedition d. Bl. [1574

Sterilisierte Alpen-Milch.
Berneralpen-Milehgesellsehaft.

Von den höchsten wissenschaftlichen Autori-|
täten als bester und einfachster Ersah: für I

Muttermilch warm empfohlen. [1133 [
In Apotheken oder direkt von Stalden, Emmenthal,

zu beziehen.

Zuverlässigste und kräftigste

WC Kindermilch. 1

„AURORA
Sanatorium für nervenkranke

am
Zürichsee Thalweil bei

ZUrteil. (1302

Komfortabel eingerichtete Villa mit 12 Zimmern an ruhiger Lage.
Physikalische Heilmethoden: Massage, systematisch körperliche Beschäftigung,

Gymnastik, Elektro- und Hydrotherapie. Familienanschluss. Prachtvolle Aussicht
auf See und Gebirge. Parkanlagen, Promenaden. Moderne Bade- und Douche-Bin-
richtung. Mässige Preise. Prospekte gratis und franko durch

die Verwaltung: und den Hausarzt:
E. Grob-Ilgli. Ihr. Bertscliinger.

Töchterpensionat de Beaumont
„Villa Mongré", Boulevard de Graney 19, Lausaune.

Junge Mädohen finden liebevolle Aufnahme zur gründlichen Erlernung der
französischen und anderer modernen Sprachen, Musik, Malen etc. — Geräumiges Haus. — Gesunde
freie Lage. — Grosser Garten. — Herrliche Aussicht auf den Genfersee und die Alpen. —
Beste Referenzen von Eltern in St. Gallon, sowie in der übrigen Schweiz. (1606

Interlaken
15 Minuten.

Pension Jungfrau, Unspunnen.
Schönste Lage mit entzückender Aussicht, nächst dem Rugenpark.

Freundliche Zimmer mit Balkons. Schattige Terrassen und Veranda. Bis
Juli und vom 1. September an reduzierte Preise. Gute Küche. Telephon.

1593] Frau Heger-Hofmann.

-»§*- Saletz-Sennwald.

HeilquelleBad Forsteck
Schwefel- und eisenhaltige Quelle ist seit 15. Mai eröffnet.

Vorzüglich gegen Rhenmatismen, Gicht, Gliederkrankheiten,
Magenschwächen, Blutarmut etc. — Kurarzt: Herr Dr. Biederer. — Schöne Lage
mit prächtigen Waldspaziergängen — Billigste Touristen- und Pensionspreise.
— Reelle Weine und gute Küche. — Für Erholungsbedürftige, Rekonvalescenten etc.
wirklich schöner Aufenthalt. — Telephon im Hause. — Prospekte gratis und franko.

Es empfiehlt sich angelegentlichst [1573
Der Besitzer: J. Leuthold.

P in intelligentes und anständiges Mäd-
& ehern, das die Arbeiten eines guten
Haushaltes kennt, sich aber unter der
Anleitung einer wohlwollenden und sehr
tüchtigen Dame noch weiter ausbilden
will, findet eine gut bezahlte Stelle in
einer Familie von drei erwachsenen
Personen. Die Tochter muss eine bürgerliche
Küche schon besorgen können, hat aber
Gelegenheit, sich in der feinen Küche zu
vervollkommnen. Ein fleissiges und flinkes

Mädchen findet jeden Tag Zeit, für
sich selber zu arbeiten. Offerten unter
Chiffre F V 1604 befördert die Exped.

Jffür einen Jüngling von 17 Jahren,
» der bereits seit einem Jahre auf einem
Bureau schriftliche Arbeiten besorgte, wird
eine Stelle gesucht, wo er ebenfalls in
dieser Weise thätig sein und sein Brot
verdienen könnte. Sehr erwünscht wäre
eine Gelegenheit, um gleichzeitig seine
Kenntnisse zu vermehren und in eine
bestimmte Geschäftsbranche sich einzuarbeiten.

Die Ansprüche sind bescheiden.
Off. befördert die Exped. d. Bl. [1567

Pine Pfarrwitwe sucht unter ganz be-
& scheidenen Ansprüchen passenden
Wirkungskreis in Familie oder Anstalt.
Offerten unter Chiffre KS 1582 befördert
die Expedition. [1582

P ine 45jährige Frau, die das Dienen
V gewöhnt ist und bescheidene
Ansprüche macht, sucht eine leichtere Stelle.
Sie spricht auch ein gutes Französisch,
könnte daher Kinder besorgen und sie
in dieser Sprache üben. Die Frau ist
arbeitsam und würde sich bemühen, eine
ihr übertragene Stelle richtig auszufüllen.
Gefl. Offerten unter Nr. 1586 befördert
die Expedition. [FV1586

On demande
de suite une jeune fille forte et robuste
pour faire tous les travaux d'une
ménage. Bon gage est assuré. [1615

Ecrire a. Mad. Petent, Député, à
Hoches près Moutier (Jura-bernois).

Stelle- Gesuch.
Ein Frauenzimmer, gediegenen

Charakters, zur selbständigen Leitung eines

guten Haushaltes befähigt und im Stande,
die Erziehung von jungen Kindern zu
leiten, sucht passenden Wirkungskreis in
einer guten Familie, oder auch als
Haushälterin zu einem gebildeten, achtbaren
Herrn. Gefl. Offerlen sind unter Chiffre
N R 1612 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Lkoeolnde dos Morgens ; brausn durekstrsiktsn in allerprüke die Ltrasssn von Mexiko, um Lkocolade von aken möglicksn Ouaktäksn und promus cism Publikum an2ubieten.
kandslslsuts sroàsken „Lkocolakerias", wo mau sein prüksküek sinnekmsn konnte, Xur Llunds nock tint dieses kösklieke Letrânk sick seine Ligensckakt als vielbslisbìer
prüktrunk erkalten und2war mit vollem ksekt. llnser Zeitalter inkliniert niekt mskr kür die wäkrsekaktön, «kicksn NorZensuppsn von anno da2uma> und clock rsiekt der Ze-
brâucklicke Morgenkakkee, wenn auck mit àsr üdlioken Xukkai von krot oàsr Kartokksl», lange niekt an clersn klnkrvvort ksran. Da ist àsnn Lkocolads unà (laeao als Morgen-
gekränk sisgreiek in àsn kiss getreten. Mit Wonne vsr2okron àis im strengen Wackstum begrikkenen Lckulkindsr àsn köstlieken köttertrank, àsr so nackkaltig sättigt, class sie
bis Mittags okne Xwisckendrot auskommen, Aber nickt nur àen Kindern, sonàern auck àen morgens 2ur Arbeit gskenàsn Lrvvaeksenen client (lacao unà Lkocolade als prük-
trank, unà ver sick einmal an àissen Lenuss gsvvvknt kat, wird ikm auck treu bleiben, klack àsr Aussage von Aeosta konnten àis Kreolen okne Lkocolaàs nickt mekr leben,
sie liessen sick ikr Oieblingsgetränk sogar 2ur Kircks bringen. Da àsr kisckok diese übertriebene Ilasekkaktigksit strenge rügte, liessen àis sekönenvamsn ikrenSselsorger im
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in Amsterdam. Von 65,(XX)riektstsn
Lentnern, weleke 2U Knàe àes 17. kakrkunderts àie Provin2 Venezuela ernlete, wurden kaum 26(6 in gssetxlicker Weise ausgekükrt. Lrst im kakre 1778 wurde das Monopol
aukgskoden. Aus Holland und England gelangte die Lkocolaàe nack veutseklanà. Lin Florentiner, Antonio Larletti, kükrts sie inltalien sin. Möncks rieten ikren Ledrauck dem
Kardinal ltickelisu an, um seins MÜ2besekwerden 2U lindern. Ois Lkocolaàe dient auck der modernen pkarmaeis vielkack als Linküliung und als Präger kür versckisdens
Medikamente, wie 2. L. Lissnxräxarats (gegen klsicksuckt), Isländisckss Moos, Littwersamsn, doppslkoklsnsaurem katrium. In der porm von Pastillen werden derselben
starke Arzneien, wie Ipecaeuanka, Opium u. s. w. beigemengt. Oer lanäläuügen lksbsrliskerung xukolge war es Anna von Oesterreick, locktsr pkilipps II. und Lemaklin Lud
wigs XIII., welcke die Lkocolade am koke 2U Paris, de
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bonnièren mit Lkocoladsn2ölteken mit sick 2U tragen. Diese konbonnièrsn kat nun auck Suckard in seiner pabrik singskükrt und 2U einem Lesekenkartikel gestaltet, wie es
sieb keiner und ràendsr nickt denken lässt. Die braunen Oingercksn müssen aus einer solcken kraektsckaektsl doppelt süss sokmeeksn. Und ist dieselbe geleert, so lässt
sie sick 2U allerlei anderen Zwecken vortrsküick verwenden. Wir kaben da das modernste, allernsussts Otils dulci Ls istleiekt begreitlick, dass sin kandslsprodukt wie die
Lkocolaàe, die bis 2U ikrer Lsreitsekakt 2um Verkauks so vielerlei Wandlungen durckmacken muss, auck ein günstiges Lebiet kür pälsekungen aller Art abgibt, was von gs-
wissenlosen pabrikantsn auck vielkack bsnàt wird. Ois gswöknlicke Lkocolaàe, auck Lesundkeitsckocolads genannt, dsstskt meistens 2ur kälkts aus Lacaomasse und 2ur
andern kälkts aus Lucker. Ooek werden auck pabrikats gskundsn, welcksn bis 2wei Drittel Xueksr beigemisckt ist. Okt wird den billigeren Lortsn auck Mskl und Ltärks bei-
gegeben. Ilntersuckungsn kaben auck Xusätxe von Dextrin, Wäcks, Stearin und Kalkkett vorgefunden und neben soleksn teilweise unsebädliokenkeimengungsn auck solcks,
welcke das Lswickt vermekrsn sollen und auck sskr gssundksitssckädlick sind. Man decke deskalb seinen ksdsrk nur durck anerkannt beste pabrikats, wie 2. k. „Luckard".

Aur xvA. Lvàtuvx!
Vedrlklllvdsn An»dnnkt«b«g»dr»n «nu» à», Noi-io

kür Ràodnntwort dvlgvlsgi w«rà«n.à nun» <I«r àpsâition INI Nsfôràk
V tans Ildskilllttalt, wa»» à» l'rànXatarraàrà«

dois«I«s» vorS«n.
Int In»«r»t«, «II« wlt Odiccr« ds»«ieNn«t àâ,» mn« svdiikllvli« 0S«it« «lnssrslvdt w«räsn,

â» âlo àp«àltton àdt dvkast !»t, von »tod

inavrivrtvn Svrr»vk»tt«n oàor KtvUssnvIlonàon
lr»st, I>»t nur M«ols ^a»àkt »af ürkols. In-
âsrn »olotcv Stosnodo in àsr Roxol rnsà sr-

^ àsn, nai Xlzplvn. ?Iiotosr»pIN«n vorâ«n inn
d«»t«n In Vlslttornuit dslgslsst.

>nsvr»tv, vslods In àsr I»ar«nàvn Woodvnnnnunvr
» sr»ok«In«n »ollvn, n»ü»»«n »pkto»t«n» Zv tàitt»

vovä vonnlttos In nnisrsr Nanà II«s«n.

p» dem
^ ek»e an/ 7)ame»bkoa«e» Asà'bêe à-
bekêerà Z-esaâ. kàe <?ekeAe»)»ei7, skâ
de/'n/kkeA «aekte»' sa bilden and s/â Apnaâ-
Kenntnisse ansaeîAnen. Kate dabresstette.

Dienten anten <?A»F>e 16LS be/b>dent
d»e àpcdàn. /762S

^«»e Aebi'tdete, baasbckttei'iecbe Dameî von Aatem Kbana^ten and anAeneb-
mem IVesen /îndet be« passenden Verbcktt-
Nissen DebenssteltanA-in bononabtemÄaase.
Leerten anten Kbi)/re <? «8 76Z4 be/öndent
die àpeditî'on. ^InA-abe von Äe/enensen
andedi'nAt notiaendiA. kbotoAnapbîe en-
a-àsebt. /16Ä4

F» eine à«ne Famit«« (A kensonen)
F a-i>d /â> «o/oi-t à braves, adttiAes
ApÄcboAeii, das sebon etivas von den
Laasarbeiten versteht, Aosttoht. Äeb sa
»senden an die àped. d. kl. /1SSZ

Fpa> ein ^anAes, deatscbes MÄÄäen
ê aas braver Kamille aard de» einer
täcbtiAen kaus/» aa 8telle pesacbt, a-o es
slch »n sckmtlicben kaasarbelten — kochen
«nbeAr«)/en — vervoMommnen könnte.
Dle buchende ist aaeli lm âben and
klîâen bea-andert. Ansprache bescheiden.
(Werten anter <?h»^re k KISS? de/ördert
d?e k-rped-tlon. /KK7S8S

nach Dpon /Ar eine» alleinstehenden
Derrn e»ne tAchtipe
d«e den //aashalt selbst besorgt, Fat lochen
hann and der /ransöslsche» Sprache
mächtiF «st. kintritt nach l/eberelnhan/t.
ti/erten nnter <?hi)/re Al D 8b be/ördert
d-e k-rpeditlo» d. Dl. /7S74

Ztei'ilisiki'te /^lpen-KIilek.
kvrllvrsIpM-WelizessIkckä

Vou den köcksteu wisssusckaktlicksu Autori-1
täteu als bester und elukackstsr Lrsatx kür!
AuttermIIvk warm empkoklen. (11331

lu Apotkekeu oder direkt vou Ltaldeu, Lmmeu-
tkal, 2U de2iekeu.

^vvvrIâ»8ÌA8ts unà krâktÎA8tv

»Mà "B

au»
ZSUrtvl»»««

d«i
»Itrlvl». (1S02

«»Mkortàl «Ingerlvdtst« VIII» mit IS wimmern »n radle«? l,ae«.
kdx»IK»II»od« ll«IImetd»äea: Massazo, svàmstisoti diirperlicks Lssvkättisims,

Lvmuastid, Olsdtro- und Ovàic>àvi»l>is. LainMsllsnsvIiIuss. pravktvoUs Aussiodt
auk gss und Okdirss. ?ard»nlaxsn, promsnadvn. Moderne Lade- und OouoKs-IAn-
iloKtuns. MSssiso Lrolss. ?rosl>sdto xradis und krando durod

die Vorwaltuns: und den klausarst:
^1. I>i7.

löLkterpSOLionat às Leaumont
„Villâ Mvxrè", kvulevàrâ à» Krsiiex 19, Iâ8»imv.

dünge Aädoken ündsu liebevolle Auknàrns 2ur gründlioben lkrlernung der kran2il-
sisobon und anderer modernen gxravksn, Musik, Malen eto. — tleräumigss Ilaus. — (kesunde
kreis Ii»gv. — Lrossvr (karten. — Oerrliobs Aussiebt auk den Lentersss und die Alicen. —
Rests Kstsrensen von lkltsrn in St. Kalis«, sowie in der Übrigen 8obwsÌ2. (lkvk

intkl'Islisn
15 Miauten.

fmion ^lingwll, UN8PUNNKN.
Lcköusts Lage mit eutxüekölldsr Aussiebt, lläekst dem kugsupark.

prsundlicks Limmsr mit Lalkous. Lckattige lerrasssu uud Veranda, kis
kuli und vom 1. September an redigierte preise. Lute Kücks. Vslexkon.

1593) ?rau

LÂlà-Zsiknwâlà.
l^silqusIIsLsci

8àM- Mâ etzàltjze goells ist seit iS. Mi eröSnet.

Vor2Üglick gegen kkenmatlsmeo, klebt, Lllederkrankkeiteo, Magen»
svkwävkeo, Llutarinnt vtv. — Knrar/t: Herr Dr. niederer. — Lcköns Lage
mit xräcktigen Waldspa2iergängsn — killigsts pourislen- und Pensionspreise.
— ksslis Weine und gute Kücks. — pür Lrkolungsdedürktige, kskonvalsseenten etc.
wirkliek sckönsr Aukentkalt. — pelspkon im kause. — Prospekte gratis und kranko.

Ls emxüeklt sick angelsgentliekst (1573
Der «I.

^ i» »ntelliFentes ancl anstäncliFes Apätl-î das die Arbeiten eines paten
Daashaltes hennt, sich aber anter der
AnleltanF einer «cohlioollenden and sehr
tächtiFen Dame noch ivei'ter aasbilden
iclll, dndet e»ns pat bezahlte Kelle »n
einer Damills von drei erivachsene» Der-
«onen. D»e Tochter mass eine dtlrFerliche
Aache schon besorpen können, hat aber
KeleAenhelt, s»ch in der /einen AAche «va

vervollkommnen. Din /leissiAes and /lin-
ices MAdchen /ndet^eden T'ap De»t, /är
sich selber «sa arbeiten. Leerten anter
<?h«)/re D V 76S4 de/ördert die Drped.

d?Är einen AlliiAliitx/ von 17 dahren,
der bereits seit einem dahre aa/ ein em

Dareaa schr,/tliche Arbeiten besorAte, ivird
eins Kelle yesacht, a-o er eben/all» in
dieser Ipeise thätiF »ein and sein Drot
verdienen könnte. Khr erivàscht a-ckre
eine Kelepenheit, am Fleichseitip seine
Denntnisse «sa vermehren and in eine
bestimmte Keschck/tsbranche sich einsaar-
beiten. Die Anspräche sind bescheiden.

<?//. de/ördert die àped. d. Dl. /1Z67

^ine D/arra-itive sacht anter Fans be-
V «cheidene» Ansprächen passenden
Ipir^anFshreis in Damilie oder Anstalt.
O//erten anter <7hi/re D81S8Z be/ördert
die Drpedition. /1ö8S

ine 4Z/ähriFe Dr«îi, die das Dienen
V Feivöhnt ist and bescheidene A»-
spräche macht, saoht eine dichtere Kelle.
K'e «piicht aach ein Fates Dransösisch,
hönnte daher Dinder besorFen and sie
in dieser «Sprache äben. Die Dra« ist
arbeitsam and »värde «ich demähen, eine
ihr SbertraFene Kelle richtiF aassa/ällen.
Ke/. O//erten anter Dr. 1586 be/ördert
die àpedition. /DP1586

de saite ane /eane /lle /orte et robaste
poar /aire toas les travaaa: d'à ne me-
naFe. Don F«Fe est assarö. /1615

Derire à âd. Detect, Depute, b
Doeleea près lHoatier //ara-bernois).

Din Draaensimmer, FedieFenen Kha-
rasters, sar seldständiAe» DeitanF eines
paten Daashaltes de/ähiFt and im Kande,
«lie DrsiehanF von /anFen Dindern sa
leiten, »acht passenden ÖVrhunFshrei» in
einer Faten Damilie, oder aaeh als Daas-
hälterin sa einem Febildete», achtbaren
Derrn. Ke/. K//erte» sind anter Khh/re
D D 1612 an die Daped. d. Dl. eibeten.



Sdttortjxt JTrautn-Settling — »latter JUr torn ftäueftdien Kreta

Schwarze Fantasie- u. Trauerstoffe und Seidencrepe Bruppacher & Co.

Fertige Traiiereostnmes u. Trauerkonfektio«, sotvie Anfertigung nach Mass von Costumes und Konfektion. Auf Dorf. [1600

NB. Reichhaltigstes Lager Châles, Plaids, wollene Bettdecken etc. — Eingang frischer leichtester Stoffe in Bannmolle, Wolle nnd Halbseide.

Dame de la Suisse française,
exp., instruite, 3 langues, pouvant mettre
la main à tout, exc. références, cherche
un engagement d'été. Offres h Mme.
E. Seidel-Maire, Schipfe 4, Zurich. [1620

Gesucht:
ein intelligenter Knabe von braven
Eltern als Lehrling in eine Glas-,
Geschirr- und Eisenhandlung. Familiäre
Behandlung. Elterliche Aufsicht.
Konditionen günstig. Photographie erwünscht.
Auskunft erteilt die Exped. [1595

Gesucht:
nach Basel zur Besorgung von 3 Knaben
von 6—12 Jahren und zur Hülfe der
leidenden Hausfrau eine gesunde,
wohlerzogene, zuverlässige und intelligente
Tochter von freundlichem, willigem
Charakter, nicht unter 24 Jahren. Gute
Empfehlungen sind erforderlich. Offerten
an M M Kanonengasse 21. [1603

Zu entlehnen gesucht:
gegen pünktliche, monatliche Rückzah-
lnng und Sicherstellung 150—200 Fr.

Offerten unter Chiffre L S 55 an die
Expedition d. Bl. [1622

Jhis.
Für eine intelligente Tochter

bietet sich Gelegenheit, sich in der
feinen Damenschneiderei
auszubilden. Offerten unter Chiffre
1616 befördert die Exped. [1616

Ein gebildetes Fräulein
gesetzten Alters, der deutschen und
französischen Sprache mächtig, sucht
Stelle zur selbständigen Führung eines
kleinern Haushaltes, würde auch gerne
die Pflege eines Kindes übernehmen.
Referenzen stehen zu Diensten.
Anfragen unter Chiffre A Z 1613 befördert
die Expedition. [1613

Gesucht:
auf den ersten August ein braves,
zuverlässiges Mädchen, welches Liebe zu
Kindern hat, gut nähen, flicken und auch
bügeln kann, sowie wülig ist, in allen
Hausgeschäften nachzuhelfen. Gute,
familiäre Behandlung wird zugesichert.
Lohn nach Uebereinkunft. Anmeldungen
mit Chiffre B H an die Exped. [1618

Günstig für Landaufenthalt.
Zu vermieten: eine möblierte Wohnung

in sehr schöner Lage eines
Kurortes. Wo, sagt die Exped. [1598

Wwe. Mi-Few
Blumen- und Trauer-Magazin

14 Sohmiedgasse 14
Multergass-Durchgang

ST. GALLEN
empfiehlt in grösster Auswahl:

Neuestes in
Jardinièreo-Dekorationen

(Schönste,Verlobungs- und Brautgeschenke)

Blumen
Bouquets

Banken [1554

Pflanzen ete.

u.-wer
GeschmackvolleArrangementsvon

Jardinièren etc.
Billigste Preise. Prompte Bedienung.

Kurhaus Farnbühl-ßad
bei L,uzern.

750 Meter über Meer. Saison
1. Mai his 1. Oktober.

Bahnstation J.-S.
Malters.

Geschützte, idyllische Lage. Waldpark in unmittelbarer Nähe. Komfortabel eingerichtete Bäder im Hause.
Bescheidene Pensionspreise. (M7703Z) [1523

Der Besitzer: O. Felder--Waldis.

Bei Aufgabe von Adressenänderungen

bitten wir höfl. um gefl.
Beifügung der alten (bisherigen)
Adresse.

Die Expedition.

£rzieherin-Steile
offen in einer Privatanstalt für Mädchen von 14 bis 20 Jahren. —
Haupterfordernisse: Kenntnis des Handfertigkeits-Unterrichtes und der häuslichen
Arbeiten nach gutbürgerlicher Art, energisches Auftreten. Gut honorierte Stelle.

Schriftliche Anmeldungen mit kurzem Lebensabriss, Beferenzen-Angabe und
möglichst mit Photographie, wovon verschwiegener Gebrauch gemacht wird in jedem
Falle, befördert unter Chiffre Z Y 3871 die Annoncen-Expedition Rudolf Moese
in Zürich. (M8535 Z) [1617

Luftkurort Menzberg
Kt. Luzern. Station Menznau der Huttwyl-Wolhusen-Bahn. 1010 m ö. M.

— ist eröffnet.
Prachtvolle Fernsicht, schöne Spaziergänge in ans Kurhaus stossende

Waldungen. Neu renoviert und vergrössert. Neue englische Closet-Ein-
richtung. Grosse, gedeckte Veranda, deutsche Kegelbahn. Telegraph und
Telephon im Hause. Vom 1. Juni bis 30. September zweimalige Fahrpostverbindung

mit Station MeDznau. Juni und September bedeutende
Preisermässigung. Höfl. empfiehlt sich (0 282 Lz) [1581 |

H. Käch-Graber, Besitzer.

H>ie

empfiehlt sich für Anfertigung von IIiUHlurtieiteii aller Art, wie Nähen
von ganzen Aussteuern, von Arbeiterhemden, Blousen etc., und würde gerne mit
diesbezüglichen Geschäften in Verbindung treten. — Prompte, sorgfältige
Ausführung bei billigster Berechnung zugesichert. [16 l-i

Die Vorsteherin: C. Moosmann.

Bade- and Frottier-
Artikel, Schwämme, Schwimmgärtel

C. Fr. Hausmann, St. Gallen d~b
SanitätS'Geschäfte {tIechtaP°theke 4,L st

Goliathgasse 4,1. Stock.

Sobald man mit dem Stechen der Spargel aufgehört hat, dünge man pro
Quadratmeter mit 120 Gramm des von uns auf Grund der Angaben von Prof.
Dr. P. Wagner hergestellten [1585

Spargeldüngers.
Abgabe von 5 kg. an.

Chem. Diingerfabrik von Freiburg & JRenens
in Winterthur.

Jede Mutter mache einen Versuch mit:
Apotheker Beruh. Ringlers

„I1VFA NTIN"knochenbildendes Nährmittel für kleine nnd schwächliche
Kinder jeden Alters.

Infantin ist bis jetzt unübertroffen und wird von Professoren und
Aerzten aufs wärmste empfohlen. Infantin ist in Büchsen zu Fr. 2.— zu
haben in Apotheken und Droguerien. [1597

Haupt-Depot :

H. BRUPBACHER, SOHN, Zürich.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [1043

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

1150 Meter ii. M.
Centraiort der Oberalp-, Churer- und

Lukmanierstrasse. In einem Privathause
mehrere gut eingerichtete Zimmer oder
auch komplette Wohnung mit Küche
und Wassereinrichtung. Garten mit
Schattenplätzen. [1588

II. Vincenz-Castelberg.

3 e u n tt tä! 30 bejtugc fjtcmtt, bafi 10 bur0
bie §«llmetbobe bes üjmn 3 3- SS- Sß o p p In
Selbe, Solftein, bon meinem îKagettleibeit bott=
fläitbfg gebellt soeben btn. äRagentrante wollen nur
SBertrnuen faffen unb fl0 f0rlftli0 an (geern hBopp
Wenben, berfelbe Ift gerne beeelt, iebetn, ou0 bem
äJHnberbemlttelten su helfen. Stnfeagen Wethe 10
geene beantwoeten. [.501
flafpet Sutee, gabrltaeBeltee, Sfflettingen SEI., Stargau

werden in speciell dazu eingerichtetem
Atelier nach Mass tadellos angefertigt bei

C.Engrieser, Marktgasse,Winterthnr.
Dazu pass. Stoffe werden bemustert. Ein -
send.einer Masstaille u. Rocklänge genügt.

Leser
der

Frauen-Zeitung
bevorzugt

die

iitsrWu Finn

bei jeder

Gelegenheitmit Bezugnahme auf dieses Blatt.

Universal-Fraaen-Binde
waschbi.r > Monatsbinde

einfachstes, bequemstes und empfehlenswertestes

Stück dieser Art. Zahlreiche
freundliche Anerkennungen. Gürtel mit
6 Binden und in 3 Grössen à Fr. 6.50
und Fr. 7.50 per Nachnahme. [890
Wil (St. Gallenl. Frau E. Christinger-Beer.

Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten
in jedem Genre liefert prompt

Buchdruckerei Merkur in SL Gallen.

Schweizer Freuen Zettung — Blätter Mr den häuslichen »reis

8àiA kàis- u. Immtà lim! 8kilIkNl!i'Spk àxxàr L. Lo.
kertize Irâiiereostmiiez u. IriìiiàoiMà, 8»«i« lnfertiZinix iläcb vvil (!«8ìuiiik8 uni! liviikektioii. 11600

ML. Lslelibaltlgste» bager kbâles, Llalds, vollen« Vvttdvvken vtv. — Oin^anx krisvdvr lelvbtestvr Stolke In vaumvolle, Wolle und Halbseide.

D«»»»»« «ko ê« à/sse //»«n pais«,
earp., »ns/?'U»/e, Z /auAU«s, ^ouvan/ mettre
/a »n?»» à /ou/, «no. »'«/Nonces, «?/»e»'o/tS

»/»» ens/«t/enìen< «î'ê/«. 0^e» à M»«.
Fl. Se»cke/-à»»'e, 6c/>ip/« 4, Xà'c/». 54620

à ?»i/e//»Fe»i/e»' 4k»»t»bs von braven
F///«»'»» a/s 4,s/r»'/îNA -n «?ne 6/as-, <?«-

sà>v- u»ià 4NsenFanà»iKr. ^ami/èe
Le/lanànA. F///«?'/»c/!e ^tuFs/o/l/. F/on-
è'onen Ai/ns/iA. âokoAt'a/i/lle «»-»vàsc/»/.

^tuzFun// «»'/et// ck»e àp««/. /^/SSS

Ls5//s//.'
uaâ Las«/ su?' LssovAUNA von S àaben
von 6—42 àa^v«» unà suv M//s àe?'

/e»à«nàen Mausgrau «»'ne Z-esunà«, u>ost/-

evsvAene, suve»'/ck«siA« unà »n/«//û?en/e
Foc/»/«»' von 5v«unà/ic/»«»n, iv»'//iA«»n
k/lava/:/«»', n/â/ un/ev 24 àa^ven. <?»/«

Z?»nx/e/l/unFen s/nà «v/ovàev/rc/t. 6^e»-/«n
an 4>4 F4 ânonenAasse 24. /460Z

2u sntlskvsll Kvsuà:
gegen pünktliobe, monatlicke llück2ab-
Inng unà Lieberstellung 150—200 Or.

Offerten unter kbikkre b S 55 an àie
Expedition à. Ll. 11622

á/5.
FA»' «ào à/ettigen/e Foc/ite»'

biekeê «ioF Se/egon/ietê, sêâ à «le»'

/eins»» />«»»»»e»»»eàei«le»'ei «rnsstt-
bti«le»». O/Ze»»/«»» «»tie»» t?^///»»«
46/6 6e/ô>«/e»^ «lie Flaopeck. 54646

Lin Asbilàstes Lrâuisin
gesetzten Alters, der deutsebsu unà
kransösisebsn Spraebe mäcbtig, suobt
Stelle aur selbständigen Oübrung eines
kleinern llausbaltes, vürde aueb gerne
àie Ollege eines Kindes übernskmen.
Leferenasn sieden au visnsisn. à-
kragen noter kkillrs 41 2 1613 befördert
àie Expedition. 11613

(xSS^Oliì:
auf àen ersten àgust ein braves, 2U-
verlâssiges lllädoben, velebes bisbs 2U
Kindern bot, gut näbsn, llivksn unà auek
bügeln kann, sovis villig ist, in allen
llausgssebàkten naàubelken. Kuts, ka-
miliàre Lsbandlung vird sugssiclisrt.
llobn nacb lledersinkunkt. /tnmelàuvgen
mit kbikkrs L ll an àie kxxsà. s1618

KiiiistiK M IlWàkkutàlt.
2u vermieten: eins möblierte v/ob-

llung in sebr sebönsr bags eines Kur-
ortes. Wo, sagt àm Lxpsà. s 1538

We. M?mr
Kimen- liiill Imei'^sgsliil

14 Loìirriisàglasss 14
^ultergass-Ourekgsng

smxLeblt in grösster àsvvabl:
Meuestes in

àràiàll.vààivllvn
^«di>»>ts,serlobii>gs- »»à à»tg«i«dî»1s)

Llumen
Lvayusts

kaàvL 11551

?ào?vn «te.

ìl.-MU
kesebmackvollsàrrangemslltsvon

«laràièreu vte.
Silligîìs?mîe. k'/Mpte vollimiiiig.

lìlil'ksliz fîli'nliiikl ksi!
dei I^u^ern.

730 ^VtstSr üdoi' I/lSer. 1. Nul bis 1. Oktober.
liaknstation 4.-8.

Kssebüt^ts, iàylliseks bags. V/alàxark lu unmittelbarer Mbv. komfortabel eingericbtsts Laàer im llause.
Lvsvàeiàeue Lenslousprvise. ^17703 Z) 11523

Der Desìàr: O. ^SlâSI^WalÂis.

ksi Aufgabe von Aàssonânâo-
rungen bitten «in köil. um gekl.
veifiigung lien àn (bisherigen)
Aàsso.

VLs L)xx>eâitic>ir.

o//ew »» «»»«»' F^/»it>«t«»»siaii M»' ll/ckckâsn von 44 b/s 20 4a^ven. — 4/aux/-
ev/o»'«/e»'Nî«»e.' Fl«nn/n»s </«« 4ianck^e>'/»Lti'e//»»l/n/«»'i'»e/»/«s unck à«»' bâ'»ts/»àn ^t»'-
de»'/en naâ ou/d/ivAev/tc/le»' ^lv/, ene»'A«sâes à//»«/«». <?«/ /ionov/er/e K/«//«.

Ae/ivt/Z/tc/ts ^4n«e/</unA«n »n»/ à»'««»» bsbsnsabv/s», //«/«ven^en-^lnAabs unà
»»ciA//c/»s/ m// F/îo/o^ap/l/e, u-ovon ve»'sr/uv/«A«n«»' <?«dvauâ Aemaâ/ ivî» à »n /eàem
Fa//«, à«/o>à«t'/ un/«»' â»)/»'« ^ 1^ AS74 à«e ^4nnone«n-àxecki/»on lîucioi/Mos.se
i»» ^àe/,. sll/SSSS 2!) 54647

Duàuroi't Uvil^derA
kt. bu/ern. Station Aensuau àer lluttvxi-WvIàusen-Ladn. 1010 m >l. A.

— 1st)
braebtvolle ksrnsiobt, seköns Lpasiergängs in ans Kurbaus stossenàe

Walàungen. Men renoviert unà vergrössvrt. Meus englisebe (llosst-kin-
riebtung. llrosse, gsàeekts Veranàa, àeutscbe ksgelbakn. Islegrapb unà
lelepkon im llause. Vom 1. luni bis 30. Leptemder 2vsimalige kabrpostver-
diuàung mit Station Nev2nau. àuni unà September bsàsutsnàs ?reis-
Ermässigung, llökl. empüeblt sieb (O 2821,2) 11581

n. XâOdt^radSl', Desàer.

Di«

empüsblt sieb kür àksrtigung von aller 41rt, vis >
von gaussa tVuss teuern, von àksiterbemclen, Blousen ete., unà vûràe gerne mit
àiesbs2Ûglioben llesebäktsn in Verbinàung treten. — llrompts, sorgfältige 41us-
kübrung bei billigster Ssrsoknung 2Ugesiebert. 11614

Ois Vorstsberin: <4. Mloos-i,,»»»»!».

Kcìâe» Mâ frottier
ààl, LekvMiiie, LàmiuMvI

8. kr. lliliMM, 8t. KsIIlî»
L»aniîâtsi(ASLOliât'tS ^ ?°.^t??°tbeks 1,1. St.

lloliatbgasss 1,1. Stoek.

Soba/à »nan >»»/ àe»n Kee/i«n </«»' ^/»«»»»gei auFA«/io>/ /»a/, ânZ,« man ^>vo
Huaà»-a/»»«/e»' »n»/ 420 t?» a>»»» à«s von uns au/ Svunà à«»' ^InAaben von F><?/.
D»-. Ft. /F«i/»»e»' /le»'A«s/«///en 54SSS

^IbAabe von 5 an.

^)îîttA67'/ab7'»/l? vott <K 4Ke/te//«
i»» llV»îie»'//iu»'.

^eàs Nutter maeks einen Ver8uek mit:
^.xollràer Lsrull. RiiiAlsrs

„i ixr ixr ti?1"koovltvllbilâeitàes Ifädrmittsl à Irleine nvà sàwûâlivdv
Xillàvr ^vàvll Alters.

Inkantln ist bis )etxt unübertrotkeu unà virà von llrokessarsn unà
41er2ten auks varmste empkoblen. Inkantln ist in Lücbssn 2U Or. 2.— 2u
baden in 41potbsken unà Oroguerisn. 11597

H SIìI7k>L^c:iIDk5. 80SN. 2ûrià

?ur 6 kranken
versenàen franko gegen Maebnabms

btto. S Ko. 8. loilotto-àll-ôà
(ea. 60—70 Isiokt desekâàigte Stücke àer
feinsten loilvtte-Ssikenl. 11043

Lergmann â Lo., V/isàikon-^ûriek.

' ^ ^ ^â ^
^

447»O KI«ì«r i». l>4
Lentralort àer Obsralx-, tlburer- unà

lukmanisrstrasss. In s nem llrivatbause
mskrere gut eingsriebtete dimmer oàer
aueb komplette V/oknung mit küebs
unà Wassereinriobtung. Karten mit
Sebatteuplàt2ôn. 11588

II. Vivevil^-t'AstvìdvrA.

Zeugnis! Ich bezeuge hiemit, daß Ich durch
die Heilmethode des Herrn I I. F. Popp in
Heide, Holstein, von meinem Magenlridrn
vollständig geheilt morden bin. Magenkranke wollen nur
Vertrauen fassen und sich schriftlich an Herrn Popp
wenden, derselbe ist gerne bereit, jedem, auch dem
Minderbemittelien zu helfen. Aufragen werde ich
gerne beantworten. f. bill
Kasper Guter, Fabrikarbeiter, Wettingen Kl., Aargau

veràeu iu speciell àasu siogsriebtetem
Melier uack klass tadellos angefertigt bei

tl.IZiiAi'iysei', ifàtWSâv.IViiitvrtknr.
Oa2u pass. Stokke veràeu bemustert, bin-
ssuà.eiuer Klasstaille u. llockläags genügt.

Iu6S6r
der

die

màà à»
bei jeder

mit ösxugnabms auf dieses ölatt.

WmsàlàM-ôiiià«
vasvbd- r ' Zlonatsblnde

sinkacbstes, de<zu«mstes undemxkeblsns-
vertestes Stück dieser 41rt. ^ablrsicbe
krsundliebs Anerkennungen. Kürte! mit
6 Linden und in 3 Krösssu à Or. 6.50
und Or. 7.50 per llacknabme. 1890

«il (Zt. ös»vll). krau O. Viiristinger-Leer.

Visit-, Kkàlàî- uni! wlàngàà
in jedem Kenre liefert prompt

kueluiruekeroi blerkur in 8t. Laiion.



; 20ßvt\ftt JTrauen-Jettiuig — Blätter fût ben ^itwRdien Bret»

Luftkurort
Ober-

Toggenbg.

5500 .Fusis über Meer.

Kanton
St.GaUen

Jf
Beliebte Sommerfrische in bergumkrHnztem Hoehthal. Kräftigendes Alpenklima.

Gelegenheit zu Milchkuren. Sehr schöne Spaziergänge und Gebirgstouren auf Säntis.
Speer und Kurfirsten. Anerkannt gute Kllche. Elektrisches Licht. Billige Preise. Bitte
Prospekt zu verlangen. Sich höflichst empfehlend (1619

TELEPHON. Joli. Grob-Naf.

Luft- und Alpenkurort Weisstannen
1007 Meter H. M. Station Mels Kt. St. Gallen.

Sehr milde und gesunde Alpenluft, stärkendes Klima. Kuh- und
Ziegenmolken. Anerkannt gute Küche und Keller, offenes Bier. Freundliche, nette
Zimmer. Bäder. Grosser, schattiger Garten ; schönste und ruhigste Lage im Thale,
am nächsten dem Fichtenwald (12 Minuten). Zahlreiche, hübsche Spaziergänge.
Wasserfälle. Route von Mels hochromantisch und aussichtsreich. Eigenes
komfortables Gefährt. Telephon und Telegraph im Hause. Pension von Fr. 4 an.
Ausgangspunkt für grosse Bergtouren. Referenzen zu Diensten. Prospekte mit
Ansicht gratis und franko. Höflichst empfiehlt sich (H1925G) J1609

Jean Moser, Hotel und Pension Alpenhof.

Luzern. Kurhaus Sörenberg im Entlebncli b.

Luftkurort, 1165 Meter ü. M. mit alkal. Schwefelquelle.
Ruhiger, ländlicher Aufenthalt. Stärkende Alpenluft. Geschützte Lage

in waldreicher Gebirgsgegend. Vorzügliches Quellwasser. Bäder mit Douche-
einrichtung. Milch und Molken. Lohnende Bergtouren. Grosser Speisesaal
und geräumige Zimmer. Fahrpost, Post und Telegraph, Telephon im Hause.
Gute Küche, reelle Weine. Pensionspreis Fr. 4.— bis 4.50. Prospekte gratis.
Kurarzt: Dr. Fischer, gew. I. Assistenzarzt von Prof. Kocher, Inselispital.
gew. Assistenzarzt von Prof. Müller, Frauenspital, Bern. (0270Lz) [1563

Schmidiger-Lusteuberger.

Here's
Man verlange überall ausdrücklich :

Nerviu zur sofortigenHerstellung vorzüglichster,
gesunder Fleischbrühe und z. Verbess. der Speise.

Fleischbrühesnppenrollen, kräftiget, fein und
ökonomisch. (H255Lz) [1235

Haferflocken, Kinderhafermehl, Rlzena,
Weizena, Céréaline, Sappeneinlagen und

Dürrgemüse
von unübertroffener Güte.

M. Herz, Präservenfabrik, Lachen.

Villa Rosalie 1 Kl. vegetarische Heilanstalt

Q„ I (Syst. Kühne). Prospekte.
ügiisau ot (of 38i4) (1048

St. Moritz-Dorf, Oberengadin.

Hotel Steffani
1850 m ii. M.

Freistehend in sonniger, aussichtsreicher Lage. Gute Küche uud Getränke.
Massige Preise. Es empfehlen sich [1488J Geb. Steflani.
Graubünden ® AROSA ® Graubünden

Hotel und Pension Schweizerhaus.
1800 Meter über Meer.

In prachtvoller Lage am untern See. Das ganze Jahr offen. Massige
Preise. — Es empfehlen sich bestens (Ma3298Z) [1512

Geschwister Halder.

Reiner Hafer-Cacao
Marke: Weisses Pferd

ist das beste und gesündeste Frühstück für jedermann. — Für
Kinder und magenschwache Personen ist er ein unschätzbares
Nährmittel. Empfohlen von einer grossen Anzahl
bedeutender schweizerischer Aerzte. — Bestes
Produkt dieser Art. [1468
Preis per Carton à 27 Würfel Fr. 1.30 1

p

„ „ Paquet, loses Pnlver „ 1.20 J
rut8 räCRUn0-

Fabr.: mülleb «& Bernhard, Cacaofabrik, cher.

Obwalden, 757 Meter über Meer
eignet sich vorzüglich für Frühlings-, Sommer- und Herbstkaren. Reizende
Lage. Tannenwaldnngen. Badanstalt. Komfortables Haus. Spielplatz. Gnte
Küche, reelle Weine. Illustrierte Prospekte gratis und franko. — (flüssige
und bis 1. Juli und vom 1. September an reduzierte Pensionspreise. [1522

Höflichst empfehlen sich (H1100 Lz) J. Imteld Sc Cie.
Man koche eine Suppe mit grünen Gemüsen und Wurzelgewächsen oder

mit präservierten Gemüsen, sog. Julienne, füge etwas
Suppenwürze hinzu und deren Schmack-
haftigkeit wird überraschen. Zu haben iu allen
Spezerei- und Delikatessen-Geschäften.

Originalfläschchen von 50 Rp. werden zu 35 Rp., diejenigen von 90 Rp.
zu 60 Rp. und solche von Fr. 1.50 zu 90 Rp. mit Maggis Suppenwürze
nachgefüllt. [1560

MAGGIs

bänden Lenzerheide 1500 Meter
über Meer.

Hotel Lenzerhorn.
Freistehend, sonnig und ruhig, dicht am herrlichsten Wald gelegen. Prachtvolle

Waldungen mit stundenlangen, ebenen Spaziergängen. Interessante
Bergpartien aufs Lenzerhorn, Rothorn und Stätzerhorn. — See mit Inselchalet, Ruderboote.

— Gemütliches, freundliches Haus. — Massige Preise. Prospekte gratis.
1544J X3. Margreth-Slmeon.

BERN Eidgenössisches Kreuz, Zeughausgasse.
A^A^ABAM • Familienhotel. Massige Preise. Fein eingerichtete Zimmer.
Gute Küche. Elektr Beleuchtung in allen Zimmern (wird nicht berechnet). Zimmer v.
Fr.l.50bis3p.Bett.'PensionspreisFr.4.50anperTag.PortieramBahnhof. (H1905Y) [1529

Pension Bad Mülinen Kanderthal
1 Stunde von Spiez — 700 Beter fiber Meer

eignet sich vermöge der ruhigen, sonnigen Lage und der herrlichen Alpenluft
vorzüglich als Erholungsstation; neu renoviert, komfortable, freundliche
Einrichtung. Gute Küche, billige Preise. — Prospekte. — Es empfiehlt sich

1576J Familie Zölper.

tTemperenz-Setränke
Moussierender Obst- und Traubensaft, Kola, Limonade,

weiss und rot, werden in vortrefflicher Qualität hergestellt und zu
hilligsten Preisen auch an Private geliefert von [1257

E. Custer & Co., Aarau.

vor Ankauf tier nachgeahmten Gesundheltscorsets
Sanitas", welche in letzter Zeit vielfach und zudem in geringerer Qualität

auf den Markt gebracht werden. [1514
Laut Bundesgesetz über Patente sind Händler und Abnehmer civil- und

strafrechtlich verantwortlich, und lassen wir jede zu unserer Kenntnis gelangende
Verletzung unseres Patentes verfolgen.

Jedes echte 8anitas-Corset mit porösen Gummi-Eln-
sätzen in der Brust- und BüiLeu-Partie, empfohlen durch die
Herren Prof. Dr. Eickhorst und Prof. Dr. Hugueniu,
Zürich, trägt den Stempel „Sanitas" 4* Patent 4663 und ist in
besseren Corsets- und Konf ektionsgeschäiten erhältlich.

Corsetfabrik GUT & BIEDERMANN, Zürich.
Zürich 1894. Diplom 1890 Genf

Halsansclrvvelluug, Gesicbtsausschläge.
1225] Kann Ihnen mit Freuden mitteilen, dass die von Ihnen brieflich angeordnete

Kur sich gut bewährt hat. Nicht allein die Halsanschwellnug, sondern auch
die Gesichtsausschläge, Mitesser sind beseitigt, die Säuren sind ganz abgedorrt.
Es ist das eine wahre Wohlthat für mich. Ich danke Ihnen bestens und werde Sie
überall empfehlen. Frauènfeld, den 17. Okt. 1897. Heinrich Kühler, Trompeter, bei
Frau Wwe. Gut, zum Oelgarten, BMF Die Echtheit obiger Unterschrift des H. Kühler
beglaubigt: Frauenfeld, 17. Okt. 1897. Gemeindammannamt Frauenfeld : Hermann
Rogg. m* Adresse : „Privatpollklinik, Kirchstr. 405, Glarus." ~~

in (H 1103 Q)

Seide, Wolle, Baumwolle
finden Sie in unübertroffener Auswahl

Maiaziee zu filäet Mara, Basel
Keine Dame versäume, bei Bedarf Muster zu verlangen. [1282

Schweizer Fr«men Zettung — »lStter Mr den häuslichen »reis

Ober-
poggeukg.

!<>00 illxi Kl««r.

Ranton
St.Dailen

Lstisdts gommertrisods in bvrxunikrSndtem Kovktlisl. KrSttissnàss Ltpsollim».
Rslssenkvit du Zàilvkàureu. Kvkr soküns KpadiersÄns« und (tsdirsstoursii suk Watts.
Rpssr u!ul Xurtirsdsa. ^aerksaut suts XUvke. Rlsktrisvkss ,ie!N. Utilise preise. Litte
i'respekt du verlangen. Sick küüiokst emvksktend <1S19

PPDRPII0R. ?ot».

l.uft- unil chàiît Wààm
1007 lìletvr il. A. Sîaîla» Kl«I« Xt. 8t. Daiieii.

Là milàe unà gesunde ltlpsnlukt, stärkendes Rlima. Ruk- und Riegen-
molken. Anerkannt gute Rücke und Relier, okksnss Lier. preundlicks, nette
dimmer. Räder. Drosser, sckattigsr Dartsn; scköoste und rukigste Dage im Dksle,
um nâckstsn dem piektsnwuld (12 ltlinuten). Ruklreicke, kübscks Lpadiergängs.
Wasssrkälls. Route von Nets kockromantisck und uussicktsreick. Rigsnss kom-
kortables Dekäkrt. lelspkon uuà Islsxrupk im Ruuse. pension von Pr. 4 un.
Ausgangspunkt kür grosse Rsrgtonren. Referenden du Diensten, prospecte mit
Itnsiekt gratis und franko. Röklickst einpüeklt siek (R 1925 D) i1699

^vau Uvser, Mtvl unck kviià àlpvnwk.

luîvin. Lörsuds^N im Làtmli k.
Duktkurort, 1166 Zleter U. A. mit alka!. 8vkwet«lMvUv.

Rukiger, ländlicker àksntkult. Stärkende Xlpsnlukt. Dssekûìdte Rugs
in wulàrsieksr Dedirgsgsgenà. Vor?.Lgliekos <)usiivvusssr. Râàsr mit Doucks-
einricktung. milck unà molken. Doknenàe Rergtouren. Drosser Spelsesaul
unà geräumige Ämmsr. pakrpost, Rost unà lelegrupk, pslsxkon im Ruuse.
Duts Rücke, reelle Weine. Pensionspreis Pr. 4.— bis 4,KR. Prospekts grutis.
Rururdt: Dr. piscker, gew. I. àssistsndardt von ?rok. Looker, Inssiisxitsl.
gew. ttssistendurdt von ?rok. müller, pruuenspitui, Lern. <D279Dd) (1563

8«1»»»t«1»^«i7»ID»st«i»1>«i^^«i7.

Hen's
Nan verlange UderuII ausdrückliek î

dur sokortixenRerstsllung vordügliekster,
gssunàer plsisckdrüks unà d. Vsrbsss. àsr Speise.

p1«I»«I»I»rai»«s»ii»p«i»r»I1«i>, kräftiget, kein und
ökonomisok. (R255D?) s 1235

»»p«rtl»vll«a, »l»«lerl»»teriixli1,
W«1-vi»», Oèrvalti»«, giiy»x»«i»«ti»I»g«i» unà

»9rrg«i»9>s«
von unübertroffener Dllte.

Kl. Drüservenfubrlk,

Vîllâ. Iìd8AlÎ6 ^ Kl. vegài-îsvlie Heilanstalt

v^rl i Ludus). Prospekte,
l^glisau. n <oxz8i4> <1048

8t. lVIopit^Hoi-s, lldei'engaäin.

HotSl Ktskkaiii
1SSO nu Ü. 14.

preisteksnà in sonniger, uussioktsreieker Dags. Duts Rücke unà Detrünke.
Nüssige preise, ps empkekien sick ^1488^ <Zi«k>.

àMài « s kMdiià
üots! und tension LclivveiTeriigus.

18VV Zletvr ilkvr Zleer.
In xruektvoiier Dugs um untern Les. Du» xauü« àukr «Leo. Nüssigs

preise. — Ds Smxköklsn siek bestens M u 3298?) ^1512

keiner llnter-kneno
ZVtaàs: W'sissss?FsrÄ

ist doste unà Assünässts prüdstüok kür jkäormaiiii. — ?ür
Xiuàor unà nntAonsedvuedo Personen ist er ein unsedàdares
Mdrinittel v«» «i»vr Kr«»»«»
k«S«,»t«»Svr »vl»vr«lnvrlgvli«r lvr»Zv. — Los es pro
àukt àiesor ^.rt. ^1468
preis per «art»» à 27 ìVûàt «r. R.S« 1

„ „ I'aqiivt, I«»»» R'»Iv«r 1.SV / lilliltUNg.

ssbf.: l t l â lîsmisiii'ill, «s««.

OLwetlâsir, 757 L/Istsr üksi' ZVlSsr
eignet sick vordüglick kür priiNliiigi«-, unà »«rkstXaren. keidsnàs
Dugs. liTuiiviivâlckiiiisvii. Luàunstult. Xomkortudlss Duus. Lpislptutd. v«t»
lXN«I»«, reell« tVeln«. Illustrierte Prospekts grutis unà krunko. — Slà»«lx«
unà bis 1. àuli unà vom 1. September un reàuàrtv Pensionspreise. ^1522

Dökkokst empkekien siek (II lW t-) »I. â; <11«.

KIun kooks eins Luppe mit grünen Dsmüssn unà tVurdelgevueksen oàsr
mit prüssrviertsn Dsmüssn, sog. lulisnne, füge stvvus

kindu unà àvren Lvkinaek-
kuktixkeit uvirà ilkvrrusvàen. ?u kuksn iu allen
Spsdsrei- unà Delikutessen-Deseküktsn.

Drigillultlüsekeksn von 50 Rp. vsràen du 36 Pp., àisisnigen von 90 Rp.
du 69 Rx. unà soleks von Pr. 1.69 du 99 Rp. mit àluggis Suppenwürde nuek-
gefüllt. kk^69

bûàn I-enUviîkvîrls 1699 Aeter
ilker lllvvr.

Hotel I^en^eilioi'ii.
preistskenà, sonnig unà rukig, àickt um derriivksten IVuIà gelegen, pruekt-

volle IVulàungen mit stunàenlungsn, ebenen Lpudiergüngvn. Interessante Lerg-
purtien auks Denderkorn, Rotdorn unà Stütderkorn. — Lee mit Insslekalst, Ruàer-
boots. — Demütliekss, kreunàliekes Raus. — massige preis«. Prospekte gratis.
1544) l». KlaF7ß7»7«tI»»8ti»»«»i».

^iclgsnö88i8vke8 Ki'vu?, Isugkklusgms.
Pumilisnkvtsl. üiässigs preise. Pein eingeriektets?immer.

Rute Rücke. Rlsktr Releucktung in allen ?immern (wirà nickt berecknst). ?immer v.
Pr.1.59dis3p. Rett.pensionsprsispr.4.59anxsrlag.PortieramRaknkok. (HIZW WZ

Pension Ssli kküiinvn ksniionlksi
18tilà von 8pi«î — 7W Heìer über N««r

eignet siek vermöge àsr rukigsn, sonnigen Daxs unà àsr kerrlicksn àlpenlust
vordügliek als Rrkolungsstatiou; neu renoviert, komfortable, krsunàlicks Pin-
ricdtuog. Rute Rücke, billige preise. — Prospekte. — Rs emxüeklt sick

1576) ?ai»i1is 2ölpsp.

^6M6/'6K^-^65?'à^6
àîtssî'e^cke?' âck

teà îênck à vo^e/^iâe»' HuaWät /»er^estM u/ia! su ài(-
kiAstê/î preisen aue/î au vivats von )1257

«D <7s.,

v«»u- áiul<lciul «1«I7 « <ì«sì»i»«1t»«1^S««»i7S«t»
Saiutìa.»", wslcke in letdtsr ?eit vislkuck unà duàem in geringerer Qualität

auk àen markt gedruckt weràsn. (1514
Daut Lunàssgesstd üder Patents sinà Rânàlsr unà ltbnekmsr civil- unà

strakrsektlick versntwortlick, unà lassen wir )sàs du unserer Renntnis gslangenàs
Verletdung unseres patentes verfolgen.

Isàss ««»<« 8»»1à»»<1<>r^s«î mit z,»i/ö««»»
«Atsi«» in àer lZru»»t-> Arixà Ittiìt empkoklsn àurck àis
Rsrrsn unà

trägt àen Stempel x»«.t)«iu< «îtk! k unà ist in
besseren <Z»i7««ìs- unà Koiut srkältlick.

0oi-8vtkàik VHt â IîI^I)IkIî)l V», /îirieli.
SiirioR 1SS4. Oix>Ic>nu 1SSS Ssnk

llàauseà^vìiuoA, ^lvsiebîsauLsâlâFv.
1225) Rann Iknen mit preuàsn mitteilen, àuss àis von Iknsn bristlick angsorà-
nets Rur siek gut bswäkrt bat. Mckt allein àis llalsansebweilung, sondern auek
die Resicktsaussekläge, Aitesser sind beseitigt, die Säuren sind gund abgedorrt,
ps ist das eine wakre IVokltkut kür mick. Ick danke Iknen bestens und werde Sie
überall empkekien. prausnkelà, den 17. Okt. 1897. Reinrlek Rüdlsr, 'trompeter, bei
prau IVwe. Dut, sum Delgartsn, Dis Rektksit obiger Dntersekrikt des R. Rüblsr
beglaubigt: prausntelà, 17. Dkt. 1397. Dsmsinàummannamt pruuenkslà: Rsrmann
Rogg. W>» Hàresss: „prtvstKioltlrltnUr, Rirekstr. 495, klar«»."

w <11110Z V)

8eiàe, ìVvlle. lîíìiimvvlls

Mà m Mà àm, àl
Ileim Ilsliis mttiiW, d«i Sslisrs liuslsi' ui mlZWii. (1232
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